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v. M. Sofia, 4. März. Als König
Boris am Montag Sofia im Kraftwagen
verließ, um eine der Straßen abzufahren,
auf denen die deutſchen Soldaten marſchier
ten, wurde er bald von den Soldaten er
kannt und unterhielt ſich mit ihnen längere
Zeit. Der König mußte verſchiedene Male
ſeine Fahrt unterbrechen, um den Soldaten
des befreundeten Deutſchland die Hände zu
ſchütteln. Zur Erinnerung an den denk-
würdigen Tag, der von neuem die deutſch
bulgariſche Waffenbrüderſchaft des Weltkrie
ges beſiegelt, teilte er zur großen Freude
der Soldaten Autogramme aus.

Jeder, der ſich gegenwärtig in Bulgarien
aufhält, kann Zeuge der herzlichen Auf
nahme ſein, die unſere Truppen in dem be
freundeten Lande überall und durch jeden
zuteil wird. Angefangen von den Blumen
grüßen, mit denen unſere Feldgrauen beim
Ueberſchkeiten der Grenze empfangen wur
den, bis zu dem Beſuch, den König Boris
en deutſchen Soldaten abſtattete. Von

ihnen hat der „gut unterrichtete“ britiſche
Nachrichtendienſt aber offenſichtlich keine
Kenntnis genommen.

Die bulgariſche Preſſe veröffentlicht die
erſten Bilderſerien über den Einmarſch der
deutſchen Soldaten und widmet ihnen Worte
der Begrüßung. Die Bevölkerung begnügt
ſich nicht mit Bildern, ſobald ſie Gelegenheit
hat, ſelbſt dabei ſein zu können, wenn unſere
Feldgrauen des Weges kommen. Wo eines
der graugrünen WH.-Fahrzeuge und Sol
daten unſerer Wehrmacht auftauchten oder
haltmachen, ſind dieſe gleich umringt.
Zwiſchen den Bulgaren und den deutſchen
Soldaten werden freundſchaftliche Hände
drücke gewechſelt.
Seit dem Morgen des Montag hat ſich ſo
die Bevölkerung an die „Germanen“, wie ſie
die deutſchen Truppen heißen, gewöhnt.
Deutſche Verkehrspoſten auf den Straßen
und Plätzen werden nicht nur beſtaunt, ſon
dern auch gern unkerſtützt. An allen Brücken
ſtehen plötzlich Sicherheitspoſten, größere
und kleinere Kolonnen paſſieren das Land.
In den Städten und Verkehrsmittelpunkten
gibt es keinerlei Stockungen. Alles rollt mit
der Präziſion einer Maſchine. „Germa
niſche Technik“ ſagen die Bulgaren.
Blumen, Schneeroſen und Veilchen, befinden
ſich bereits an den Röcken unſerer Feld

160 Aeberlebende der

britiſchen Geleitzugkataſtrophe
Berlin, 4. März. 160 Ueberlebende des

britiſchen Geleitzuges, den deutſche See
ſtreitkräfte am 12. Februar bei den Azoren
verſenkten, ſind vor einigen Tagen mit por
ingieſiſchen Schiffen in Liſſabon eingetroffen.
in Dampfer hatte den Reſt der Beſatzun

gen von ſechs Schiffen an Bord, 52 Matro
en, die u. a. ausſagten, daß von 36 Mann

eines britiſchen Schiffes nur zwei Mann
gerettet wurden. Ein anderer portugieſiſcher
)ampfer brachte 108 Schiffbrüchige nach

Aſſabon. Die engliſchen Seelente, die noch
ſchlich unter dem Eindruck der Kataſtrophe
ſkanden, erklärten, daß 14 Schiffe des
Konvoys den Weg in die Tiefe
nahmen. Reuter dagegen hatte nur den Ver
uſt vovn ſechs Schiffen gemeldet,

Mehrere Schiffswracks
mit ſtarker Schlagſeite

Berlin, 4. März. Aufklärungsflug
Luge der deutſchen Luftwaffe haben im
Seegebiet weſtlich Jrland feſtgeſtellt, daß
brere Schiffswracks, die die Spuren ſtar

Brände zeigten, mit ſchwerer Schlag
ite auf dem Waſſer trieben
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Freude und Begeiſterung
Drahtmeldung unseres Vertreters)

grauen, denen die Jugend, beſonders Gym
naſiaſten und Bauernkinder dieſe Gaben
darbringen. Die Jugend iſt es auch, die
intereſſiert und ſachkundig in alle Kraft
wagen hineinſieht, ſich mit ihrem Schul
deutſch den Mechanismus erklären läßt und
die gern Hand anlegt, eine Fahne zu hiſſen
oder einen Maſt aufzurichten. Die ältere
Generation, zumeiſt Weltkriegsteilnehmer,
übt ihr Recht der Gaſtfreundlichkeit: Deutſche
Trupps oder Einzelfahrer werden ins Haus
gebeten und bewirtet. Jn einigen Ort-
ſchaften konnte man rührende Bilder er
blicken, als ergraute bulgariſche Veteranen
in den Offizieren der einrückenden deutſchen
Truppen ihre Kriegskameraden aus dem
Weltkriege erkannten.

Jn den Berichten der bulgariſchen
Preſſe wird übereinſtimmend die Begeiſte
rung und Freude der Bevölkerung hervor
gehoben, mit der die deutſchen Soldaten be
grüßt werden. Jn „Poßledna Poſchta“
heißt es u. a.: Die vorbeiziehenden deut
ſchen Truppen würden von der bulgariſchen
Bevölkerung mit Freude und Auf
merkſamkeit begrüßt. Sie machten
mit ihrer ſtraffen Diſziplin und guten Hal
tung einen hervorragenden Eindruck. Ob
gleich ſie weite Strecken zurückgelegt hätten,
ſeien ſie friſch, energiſch und begeiſtert. In
der Zeitung „Prasdönitſcht Weſti“ heißt es,
die durch Bulgarien marſchierenden deut
ſcher Truppen riefen bei der Bevölkerung
Freude und Begeiſterung hervor.
In der deutſchen Armee erblickte die Be
völkerung nicht nur die Soldaten einer gro
ßen und tapferen Nation, ſondern ſie er
innere ſich auch an die alten Kampfgenoſſen,
mit denen der bulgariſche Soldat im letzten
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Der bulgariſche König an den Marſchſtraßen
Herzliche Aufnahme im ganzen Land Von der Diſziplin unſerer Truppen tief beeindruckt

Die ersten Bilder aus Bulgarien

d

Aufn.: PK. Koch Weltbild

Deutsche Kolonnen gehen über eine große von unseren Pionieren erbaute Donaubrücke

Krieg auf gemeinſamen Schlachtfeldern ge
kämpft hat, die mit Ruhm und Blut deut
ſcher und hulgariſcher Soldaten bedeckt ſind.
Jung und alt, Frauen und Männer be
grüßten die jungen deutſchen Soldaten, die
durch ihre Diſziplin äberall Be
wunderung hervorriefen.

England belügt ſich ſelbſt
Angebliche Handlungsfreiheit“ Londons Lächerliche Balkan Jlluſionen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 4 März. Die Eng

länder laſſen nach allen Richtungen der Welt
hinaus kabeln, daß ſie die Entwicklung auf
dem Balkan nicht im mindeſten beunruhigt
und daß ſie alles erwartet gehabt hätten.
Nur verſtohlen findet ſich in den neutralen
Berichten ein Londoner Hinweis daranf, daß
Bulgariens Entſcheidung für England eine
„Enttäuſchung“ geweſen ſei.

In der Tat handelt es ſich um eine Ent
täuſchung mehr. Für die engliſche Außen
politik kommt es jetzt gerade weil ihr
Verhältnis zu anderen Völkern des Oſt
mittelraumes auf nicht ſehr geſicherten
Füßen ſteht umſomehr darauf an, Un
befangenheit, Siegesgewißheit und ähnliches
zu ſuggerieren und ſo zu tun, als ob der
Anſchluß Bulgariens gar keine Rolle ſpiele,
als ob man ſelber die anderen in Frage
kommenden Staaten faſt in der Taſche hätte
und als ob a) die Entwicklung auf dem
Balkan völlig belanglos wäre, b) Wavell
jederzeit in der Lage ſein würde, dieſe „be
langloſe“ Lage zu Englands Gunſten zu
wenden.

Die Erwarktung, daß Wavell „irgendwie“
etwas unternehmen könnte und werde, iſt

in England weit verbreitet. Schwediſche Be
richte aus London ſprechen davon, daß jetzt
die Zeit der engliſchen Defenſive endgültig
beendet ſei. Engliſche militäriſche Maß
nahmen gegen Bulgarien ſeien nahe bevor
ſtehend. Schon jetzt liege eine förmliche Er
klärung der Feindſchaft zwiſchen England
und Bulgarien wie zwiſchen England und
Rumänien vor.
zwiſchen England und Bulgarien offiziell
abgebrochen ſeien, werde England, wie der
„Daily Telegraph“ ſich ausdrückt, „ſeine
volle Handlungsfreiheit bekommen“, nicht
bloß militäriſche Ziele in Bulgarien zu
bombardieren, ſondern auch bulgariſches
Gebiet zu überfliegen, um ähnliche Ziele
in Rumänien

Außerdem flüchtet ſich die engliſche Preſſe
in ihre Lieblingsilluſion und zu der altenbeliebten Vorſtellung, daß alles, was auf

dem Feſtland vor ſich gehe, ja im Grunde
wenig auf ſich habe. Törichte Redensarten
von folgendem Schlage: „Deutſchland ſei in
Europa gefangen“ tragen dazu bei, ein Zerr
bild der wahren Machtlage zu zeichnen und

London erkennt an: Sehr
ſcharfer Angriff auf Cardiff

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 4. März. Die deutſchen

Nachtangriffe auf Cardiff und Neweaſtle
haben im. Londoner Luftfahrminiſterium um
ſo größere Wut ausgelöſt, als durch die
deutſchen Operationen das engliſche Be
ſtreben, dem eigenen Volke blauen Dunſt
vorzumachen, immer wieder geſtört wird.

weitere Fehlvorſtellungen zu züchten.

Die e r mußten die Härte des
Angriffs am Dienstag und die Schadens
wirkungen zugeben. Das Hauptziel
der deutſchen Aktionen ſei Cardiff ge
weſen. Es habe ſich um einen ſehr ſcharfen
Angriff gehandelt. Das Reuterbüro läßt
auch den Polizeipräſidenten von Cardiff zu
Wort kommen. Er habe erklärt, die frei

willigen Löſchmannſchaften und die Feuer
wehr hätten eine große Anzahl von Brand
bomben löſchen müſſen. „Es iſt ein pyro
techniſches Schauſpiel geweſen.

Sobald die Beziehungen

Reue Gefährken
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

rd. Berlin, 4. März 1941.
Die Stadt Wien iſt im europäiſchen Oſten

zu einem Symbol geworden, in dem ſich das
Streben der Völker nach ausgleichender Ge
rechtigkeit, vernünftiger Ordnung und
ſtabilem Frieden verkörpert. Jn dieſer Stadt
wurden die Schiedsſprüche zwiſchen Ungarn
und der Slowakei, zwiſchen Ungarn und
Rumänien gefällt. In ihren Mauern unter
zeichneten die Staatsmänner Ungarns und
Bulgariens den Beitritt ihrer Länder zum
Dreimächtepakt, während Rumänien und die
Slowakei dieſen entſcheidenden Schritt ihrer
Einfügung in den europäiſchen Neuaufbau
in Berlin vollzogen.

Wenn man ſich die Entwicklung des
Donauraumes während der letzten drei
Jahre ins Gedächtnis zurückruft, dann be
greift man erſt die ganze Tragweitederrevolutionären Geſchehniſſe,
die dieſem Teil unſeres Kontinents ein
völlig neues Geſicht gaben. Als
Deutſchland im Herbſt 1918 die Waffen
niederlegte, waren die Urheber der Pariſer
Aen ſtate ausſchließlich beſtrebt, ihren

ache und Haßinſtinkten freien Lauf zu
laſſen, indem ſie den deutſchen Volkskörper
zerſtückelten und ſeinem übrig gelaſſenen
Torſo untragbare Laſten aufbürdeten. Durch
die wirtſchaftliche Knebelung, die Wehrlos
ar und die politiſche wie militäriſche
Einkreiſung ſollte das Reich für ewig
niedergehalten werden. Ausſchließlich dieſem
Zweck diente auch die von den Alliierten im
europäiſchen Oſten erzwungene Aufrichtung
künſtlicher Stagaten, zwiſchen denen
ebenſo zahlreiche Bindungen wie Gegenſätze
geſchaffen wurden, die es England und
Frankreich jederzeit erlaubten, die überhaupt
nicht lebensfähigen Gebilde nach ihrem
Willen zu dirigieren.

Während Polen von Oſten her Deutſch
land in Schach halten ſollte, erhielt die
Tſchecho-Slowakei die Aufgabe, ge
wiſſermaßen die auf das Herz des Reiches
gerichtete Piſtole zu ſein. Gleichzeitig ſoll
ten die einſtigen Verbündeten Deutſchlands
gedemütigt und unterdrückt werden. Un
garn und Bulgarien wurden exiſtenz
wichtiger Gebiete beraubt. Um ihren ver
kümmerten Lebensraum ſchmiedete man
einen Gürtel von Verträgen, der ihnen jede
Bewegungsfreiheit nehmen ſollte. Gerade
dieſe Tatſachen widerlegen ſchlagend die von
den Engländern ſo oft verbreiteten Behaup
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tungen, daß ihre Politik nur von demokra
tiſchen Jdealen beſeelt ſei, die nichts als
Freiheit Ziviliſation und Gerechtigkeit
wollen. Die von England und Frankreich
in Oſt und Südoſteuropa nach dem Welt
krieg herbeigeführten Verhältniſſe dokumen
tieren das diametrale Gegenteil.

Die Schaffung eines Großdeutſchen
Reiches durch Adolf Hitler gab auch den
Balkanvölkern endlich die Gelegenheit, ſich
aus den ihnen auferlegten Feſſeln zu be
freien und nach endloſen äußeren und inne
ren Kämpfen, die ihre beſten Kräfte ver
zehrten, zu einer nationalen Befriedung
und Entfaltung zu gelangen. Die Kleine
Entente und der Balkanbund, jene verhäng
nisvollen Repräſentanten engliſcher Macht
und Jntrigenpolitik, wurden vom Sturm
wind der neuen Zeit hinweggefegt. Es
kennzeichnet gerade von jeher die Ziel
ſetzungen der konſtruktiven Aufbauarbeit der
Achſenmächte, daß ſie bei jeder Gelegenheit
mit Rat und Tat zur Verfügung ſtanden,
wenn es galt, anderen Völkern zu helfen,
einen Ausgleich ihrer Lebensintereſſen zu
finden, einen alle nationalen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Faktoren verückſichtigenden
Status zu erreichen und vor allem jenen
Frieden zu ſichern, der dem Glück und
d ans aller aufbauwilligen Nationen

ient.Dieſe Grundſätze ſtanden Pate, als
Deutſchland und Jtalien zwiſchen der Slo
wakei und Ungarn vermittelten und das
Ungarn von ſeiten Rumäniens als
zeug der Weſtmächte angetane Unrecht
wedergutmachten. Jhrem Segen ſtiftenden
Einfluß iſt in gleicher Weiſe die Flur
bereinigung zwiſchen Rumänien und
Bulgarien zu danken. Als in Bukareſt das
Unheilvolle Syſtem König Karls zuſammen
brach und das Land im Chaos zu verſinken
drohte, war es wiederum Deutſchland, das
S in letzter Stunde gerufen alles tat, um
dieſem Staat eine Konſolidierung zu ermög
lichen. Deutſchland wurde damit zu
gleich zum Bürgen einer neuenAera in dieſem Teil Europas, dem nun
mehr alle Vorausſetzungen einer gedeih
lichen Entwicklung gegeben ſind.

Die Neuordnung im Donauraum iſt aber
letzten Endes nur ein Ausſchnitt
jenes gewaltigen Rekonſtruktionswerkesdas Deutſchland und Jtalien gemeinſam ſich
zum Ziele ihres Bemühens geſteckt haben.

Denn am Ende dieſes Krieges, der Eng
lands verderblichen Einfluß aus dem Zu
ſammenleben der Völker endgültig aus
ſchaltet, wird die von der Achſe proklamierte
Geſtaltung des europäiſch-afrikaniſchen Rau
mes ſtehen, während Japan ſeinerſeits die
Neuordnung des großoſtaſtatiſchen Raumes
übernommen hat. An dieſem Werk mitzu
arbeiten und ſich in die von den im Drei
mächtepakt zu einer beiſpielloſen Konzen
krakion der Kräfte, des Willens und der
Ideen vereinten Nationen in Angriff ge
nommene Ordnung einzufügen, finden ſich
immer mehr Völker vereit. Jhrer Reihe
die mit Ungarn, Rumänien und der Slo
wakei begann, ſchloß ſich jetzt Bulgarien an.
Wenn wir Deutſchen die Bulgaren be
ſonders herzlich aus dieſem Anlaß be
grüßen, dann geſchieht es in der Freude,
akte Kameraden und Waffen-
brüder an unſerer Seite zu wiſſen. Jahr
zehntelange Freundſchaft, beſiegelt durch das
im Weltkrieg gemeinſam vergoſſene Blut
und die ſpäter gemeinſam getragene Schmach
und Not, findet in dieſem Akt der Solidari-
kät ihre beſte Beſtätigung und Verankerung.

Dienſtbeſprechung des
Führerkorps der Partei

Zu einer Dienſtbeſprechung hatte unſer Gan
leiter, wie das Ganpreſſeamt mitteilt, ſeine
Gauamtsleiter, Kreisleiter und Führer der
Gliedernngen aus dem Gau Halle- Merſe
vurg nach der Gauſchnlungsburg Wettin zu
ſammengerufen. Dieſe Dienſtbeſprechungen
ſollen dazu dienen, dem Führerkorps der
Partei aktnelle Probleme in Form von Vor
trägen nahezubringen; andererſeits bringt
eine rege Ausſprache verſchiedene wichtige
Tagesfragen zur Sprache, in der die
Tagungsteilnehmer aus ihren Erfahrungen
verichten können und neue Anregungen für
ihre Arbeit erhalten.

In der am Dienstagnachmittag durch
geführten Dienſtbeſprechung kam zunächſt
der Leiter der Volksdeutſchen Mittelſtelle,
Gauhauptſtellenleiter Pomplun, zu
Worte, der verſchiedene Oſtfragen behandelte
und intereſſante Ausführungen über die
Umſiedlung der Volksdeutſchen machte.
Gauwirtſchaftsberater, Gauamtsleiter
Dr. Möllney, ſprach anſchließend über
den Arbeitseinſatz und über verſchiedene
wichtige wirtſchaftliche Probleme.

Stellvertretender Gauleiter Teſche be
handelte in einem ausführlichen Refera die
Frage der Kolonien. Er beleuchtete dieſes
Thema insbeſondere nach der politiſchen und
wirtſchaftlichen Seite.
Mit einer ausgedehnten Ausſprache, in

der auch unſer Gauleiter mehrfach das
Wort ergriff, wurde die Dienſtbeſprechung
abgeſchloſſen.

S

3000 Bulgaren ins Reich
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. I. Sofiag, 4. März. Wie die bulgariſche
Preſſe meldet, ſind in den letzten Tagen
ungefähr 3000 vulgariſche Bauarbeiter für
ejne längere Arbeitszeit im Reich verpflich
tet worden. Die Anſtellung der bulgariſchen
Arbeiter erfolgt durch eine deutſche Kom
miſſion im Einvernehmen mit den zuſtändi
gen bulgariſchen Stellen.

Werk

die vollkommenſte Kriegsmaſchine der well
Phanlaſtiſche Präziſion des deutſchen Aufmarſches Jlkaliener berichten begeiſtert aus Bulgarien

h. Rom, A. März. Die Ereigniſſe in
Bulgarien und ihre Rückwirkungen im ge
ſamten Südoſten beherrſchen weiterhin die
Aufmerkſamkeit Roms. Die italieniſchen
Zeitungen widmen am Dienstag den größten
Teil ihres Jnhalts Berichten über den
raſchen deutſchen Vormarſch und die
herzliche Begrüßung der einziehen
den Truppen durch die bulgariſche Bevölke

rung. Alle Blätter veröffentlichen auf ihrer
Titelſeite die erſten Funkbilder vom Ueber
gang der deutſchen Truppen über die Donau
und heben in ganzſeitigen Ueberſchriften die

Schnelligkeit und Präziſion des
dentſchen Einmarſches hervor. Die Schilde
rungen der italieniſchen Sonderberichterſtat

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ter in Bulgarien ſind voll von Ausdrücken der
Bewunderung über die Marſchleiſtung der
deutſchen motoriſierten Streitkräfte auf zum
Teil grundloſen Straßen, die ſich, wie ein
römiſches Blatt ſchreibt, weſentlich von den
Reichsautobahnen und den aſphaltierten
Straßen Nordfrankreichs unterſcheiden.
„Die mächtigſte und vollkommen ſte
Kriegsmaſchine, die die Geſchichte je
kannte, funktioniert mit phantaſti
ſcher Präziſion, die allein genügt,
Furcht einzuflöſen“, urteilt „Popolo di
Roma“.

Der römiſche „Meſſagero“ ſpricht von
„wahren Akrobatenkunſtſtücken“, die zur
Ueberwindung der Hinderniſſe geleiſtet wor

10000 Verhaftungen in Rumänien
Anruheſtifter und läſtige Ausländer verhaftek

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
mü. Bukareſt, 4. März. Jn den letz

ten 48 Stunden ſind in Bukareſt weitere 18
an den Jannar- Unruhen beteiligte Per
ſonen verhaftet worden, darunter der
Hauptanſtifter der Morde von Jnlivo, bei
denen ſeinerzeit Ende November 64 be
kannte rumäniſche Ppolitiker hingeſchlachtet
wurden. Jn Bukareſt ſelbſt ſind damit
5000 Perſonen als an den Januar- Unruhen
beteiligt feſtgenommen worden. Jn der
rumäniſchen Provinz beläuft ſich die Zahl
der Verhafteten einem amtlichen Bericht zu
folge auf 4992.

Es wird bekanntgegeben, daß bei Haus
ſuchungen in zehn Klöſtern Waffen
und Munition gefunden ſeien. Die mili-
täriſche Staatsanwaltſchaft habe gegen die
ſchuldigen Geiſtlichen ein Verfahren eröff
net und überdies wird von den vorgeſetzten
Amtsſtellen die Verhängung von drakoni-
ſchen Strafen verlangt.

Die rumäniſche Polizei ſcheint außerdem

entſchloſſen dem Treiben unſauberer aus
ländiſcher Elemente ein Ende zu machen.
Jn dieſem Zuſammenhang erfolgten in den
letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen von
Ausländern, die der Spionageineng-
liſchen Dienſten verdächtig ſind. Es
handelt ſich zum größten Teil um Grie-
chen und Türken. Darüber hinaus iſt
aber auch eine Reihe von rumäniſchen
Juden feſtgenommen worden, die ein
wandfrei im Dienſte des Intelligenz Service
ſtanden, wie z. B. der Direktor der fran
zöſiſchen Buchhandlung und Druckerei
Hachette in Bukareſt, ein thraciſcher Jude,
der ſeinerzeit vom Botſchafter Thierry einen
franzöſiſchen Paß erhalten hat. Unter den
verhafteten Griechen und Türken befinden
ſich zahlreiche Perſonen, die im Beſitz von
engliſchen Päſſen oder Viſen waren, ſo daß
über ihre Zuſammenarbeit mit dem eng
liſchen Geheimdienſt kein Zweifel möglich
iſt. Sämtliche Feſtgenommenen ſind vor
läufig in ein Konzentrations lager
gebracht worden.

Politische
35 h e reReichsminiſter Dr. Gpebbels einpflug am Diens

tag die in Berlin zu einer Tagung weilenden Auto
ren und Verleger von Jugendliteratur. Dr. Goeb
bels ſprach vor ihnen über zahlreiche Fragen der
Jugendliteratur und gab den Dichtern und Schrift
ſtellern wertvolle Richtlinien für ihre verantwor
tungsvolle Aufgabe, der deutſchen Jugend die große
Gegenwart verſtändlich zu machen und unſerer Zeit
ihre innere Beſeelung zu geben.

Ein Teil der auf der Jnſel Seeland ſtationierten
deutſchen Beſatzungstruppen in Dänemark führte
eine großangelegte Uebung mit ſcharfer Munition
durch, die in eindrucksvoller Form das Zuſammen
wirken von Jnfanterie, Artillerie und Panzerjägern
zeigte. Es wohnten der Uebung der Generalſtabschef
des däniſchen Heeres mit mehreren däniſchen Offi
zieren bei.

Der engliſche Lord Chatfield hat ſich erneut in
höchſt peſſimiſtiſchem Sinne über die zu erwartenden
Schiffsverluſte geäußert. Nach einer Meldung des
Daily Mirror“ erklärte er: „Ein deutſcher Angriff
auf unſere Handelswege iſt in Kürze zu erwarten
Der Feind iſt im Vorteil. Sie müſſen ſich
darauf gefaßt machen, ein Anwachſen unſeres Ton
nageverluſtes mitanzuſehen, der zeitweiſe ſogar be
unruhigend erſcheinen wird.

Jm Alter von 67 Jahren iſt der Seniorchef des
bekannten Verlages L. Staackmann, Dr. Alfred
Staackmann, geſtorben. 1897 übernahm Dr. Alfred
Staackmann den von ſeinem Vater 1869 gegründeten
Verlag. Die Univerſität Innsbruck ernannte ihn
zum Ehrendoktor. Zu ſeinem 65. Geburtstag wurde

Kundschau
ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte vom Führerdie Goethe Nee ile verhiehen, Zur

Der ſlowakiſche Miniſterpräſident Dr.
übermittelte anläßlich des Beitritts Bulgariens zum
Dreimächtepakt dem Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop ſeine herzlichſten Glück
wünſche, für die der Reichsaußenminiſter drahtlich
dankte.

Der neue Generaldirektor für das ſpaniſche Preſſe
weſen, J. Ereilla, trat jetzt ſein Amt an. Der neue
Generaldirektor erklärte, daß er dafür kämpfen
werde, Spanien endlich eine große Preſſe zu geben,
auf die das Land Anſpruch habe. Die Preſſe müſſe
in den Dienſt der Falange geſtellt und die beſte
Vorkämpferin des neuen Staatsgedankens werden.

Der bulgariſche General Schekoff, der Ober
befehlshaber der bulgariſchen Armee im Weltkriege,
veröffentlicht einen Artikel über den Beitritt Bul
gariens zum Dreierpakt, in dem er ſagt, dieſes Er
eignis ſei eine logiſche Folge alles deſſen, was in
dem gegenwärtigen gigantiſchen Kampf gegen das
Alte und Ueberlebte, das verſchwinden müſſe, ge
ſchehen ſei und noch geſchehen werde.

Ein Vertreter König Jbn Sauds iſt dieſer Tage
in Beirut eingetroffen, um eine Reihe von Perſön
lichkeiten aus Syrien und Libanon zu einer all
arabiſchen Tagung einzuladen, die in der
faudiſchen Hauptſtadt El Riad demnächſt ſtatt
finden ſoll. Hauptgegenſtand dieſer Veranſtaltung
iſt die Feſtlegung eines gemeinſamen Programms
zur Verteidigung der arabiſchen Intereſſen gegen
England.

vizeadmiral
v. Arnauld de la Periere beigeſeht

Berlin, 4. März. Auf dem Jnvaliden
friedhof wurde am Dienstag mittag der in
folge eines Unglücksfalles dahingeraffte er
folgreichſte U-Boot Kommandant des Welt
krieges, Vizeadmiral Lothar von Arnauld
de la Periere, der auch während des jetzigen
Krieges wieder im aktiven Dienſt der
Kriegsmarine geſtanden hat, zur letzten
Ruhe gebettet. Seine Beiſetzung auf dem
Jnvalidenfriedhof, wohin der Ver
ſtorbene von Paris aus übergeführt worden
iſt, fand auf Befehl des Führers
ſtatt, der dem erfolgreichſten UBootKom
mandanten des Weltkrieges damit eine be
ſondere Ehrung zuteil werden ließ.
Unter einem Meer von Kränzen war der
kote Admiral zu einer ſchlichten Trauerfeier
in der Friedhofskapelle aufgebahrt, wo Offi
ziere der Kriegsmarine am Sarge die
Ehrenwache hielten. Nach der Feier wurde
der Sarg unter Vorantritt eines Muſik
korps der Kriegsmarine in langem Trauer-
zug, in deſſen Gefolge ſich Großadmiral
Kaeder, Generaladmiral Carls ſowie
zahlreiche Admiräle und hohe Marineoffi
ziere vefanden, zur Gruft übergeführt.

Engliſche Jeitungen 4 Seilen ſtark
Stockholm, 4. März. Die britiſchen Tages

zeitungen ſind, wie der Londoner Korre
ſpondent von „Nya Dagligt Allehanda“ mel

det, bereits jetzt ſehr dünn. Sie werden
jedoch noch dünner werden, um den Ausfall
bei der Einfuhr von Zelluloſe und Drucker
ſchwärze auszugleichen, iſt auf Anweiſung
der engliſchen Regierung beſchloſſen worden,
die jetzt ſechsſeitigen Tageszeitungen an
zwei Wochentagen auf vier Seiten zu be
ſchränken, was bei dem enormen Zeitungs-
konſum Englands, wo die einzelnen Num-
dern als ganze Pakete erſchienen, eine
empfindliche Maßnahme bedeutet.

Ganze Skädte in Amerika

vom Verkehr abgeſchnitken

Neuyork, 4. März. Kalifornien wurde
von ſchweren Unwettern heimgeſitcht. Ge
witterſtürme, begleitet von wolkenbruch
artigem Regen, verwandelten die Straßen
in Flüſſe und legten den Verkehr lahm, ſo
daß ganze Städte von der Außen-
welt abgeſchnitten ſind. Beſonders
ſchwer wurde Venturg in Südkalifornien
betroffen, da in der dortigen Gegend auch
noch Erdrutſche eintraten. Jn einer Ort-
ſchaft nördlich von Los Angeles tobte das
Unwetter ſo ſtark daß dieſe von der Polizei
geräumt werden mußte. Auch Hollywood
hat erheblich gelitten. Die von den Bergen
herabſtrömenden Waſſer verwandelten die
Boulevards in reißende Ströme. Hunderte
von Automobilen ſind feſtgefahren. Die
Southern-Pacific-Eiſenbahnlinie iſt durch
Erdrutſche, Hochwaſſer und umgeriſfene
Bäume unterbrochen.

Tuka

Reichsmeſſeſtadt

den ſeien, die die Natur des Landes dem
Durchmarſch ſo bedeutender motoriſierter
Streitkräfte entgegenſtellen. Die deutſchen
Soldaten ſei n an der rumäniſchen Grenze
von rumäniſchen Bauern herzlichſt verabſchie
det und auf der bulgariſchen Seite begeiſtert
begrüßt worden; immer wieder ſeien den
marſchierenden deutſchen Abteilungen in den
bulgariſchen Dörfern Wein, Roſenöl und die
landesüblichen Süßigkeiten als willkomme
nes Geſchenk dargeboten worden. Die Hal
tung der deutſchen Soldaten, die mit den bul
gariſchen Wehrmachtsangehörigen im mili
tkäriſchen Grußverhältnis ſtänden, ſei über
jedes Lob erhaben.

Der Mailänder „Popolo D'Jtalia“
ſchreibt, mit der Eingliederung Bulgariens
in die antibritiſche Front ſeien ſieben
Nationen gegen England aufmar-
ſchiert. Die Eingliederung Bulgariens ſei
als diplomatiſche, moraliſche, revolutionäre,
militäriſche und beiſpielgebende Tatſache zu
werten. Sie ſei ein glänzender diplomati
ſcher Erfolg der Achſe. Moraliſch ſei er wich
tig, weil Bulgarien den engliſchen Sieges
fanfaren keinen Glauben ſchenkte.

Der „Corriere della Sera“ bezeichnet die
Vorgänge im Südoſten als ein Vorſpiel
des Frühlings. Die Diplomatie des
Herrn Eden werde durch die Achſenmächte
immer wieder an Geſchwindigkeit geſchla
gen werden, in der Zukunft wie in der Ver-
gangenheit. Während die Engländer ver
ſuchten, ihre letzten Netze über die noch be
ſtehenden wenigen zögernden Länder des
Nahen Oſtens auszuwerfen, handele die
Achſe. Nun habe ſich die politiſchſtrategiſche
Lage auf dem Balkan von Grund auf zum
Schaden Englands geändert. Bulgarien ſei
jetzt vor jedem engliſchen Angriff ſicher,
ebenſo wie Rumänien Die Ereigniſſe des
1. und 2. März ſeien für die Geſchichte der
Balkanſtaaten von entſcheidender Beden
tung. Die Turiner „Gazetta del Popplo“
ſchreibt, eine neue Situgtion reife
heran. Auf die politiſche Tat folgte ſofort
die militäriſche, nicht Worte, ſondern
Taten. England ſei durch die blitzartige
Aktion überraſcht worden. Die deutſchen
Diviſionen in Bulgarien ſchalten jede bri
tiſche Friedensſtörungsabſicht im Donau
raum aus.
neichsorganöſalionsleiter Dr. Le

beſuchte die Reichsmeſſe Leipzig
Leipzig. A. März. Der Reichsorganiſt

tionskeiter der NSDAP., Dr. Le y, traf anDienstag zum Beſüch der „Reichsmeſe
Leipzig im Frühjahr 1941“ ein. Er ſprah
anſchlteßend im Rahmen des von Oberbür
germeiſter Miniſterpräſident a. D. Freyberg
für die zur Meſſe in Leipzig weilenden in
und ausländiſchen Preſſevertreter gegebenen
Empfanges im Rathaus zu den ausländi
ſchen Gäſten. Dr. Ley kennzeichnete dabei
Sinn und Ziel der deutſchen Sozialpolitik
und umriß in ſeinen Darlegungen das
Weſen und den Aufbau der deutſchen Ge
meinſchaft.

Der rumäniſche Wirtſchaftsminiſter Ge
neral Potopeanu, der aus Anlaß der Be
teiligung Rumäniens an der Reichsmeſſe
mit einer Kollektivausſtellung in Leipzig
weilt, ſprach ſich äußerſt befriedigt über die
Meſſe und über ſeinen Aufenthalt in der

aus. Die zukünftigen
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Rumänien
und dem Großdeutſchen Reich werden ſich,
wie der Miniſter mit großer Zuverſichtlich
keit betonte, immer weiter vertiefen. Im
kommenden Herbſt ſolle die rumäniſche
Kollektivausſtellung, die auf einer Fläche
von etwa 200 Quadraktmetern untergebracht
werde und vor allem die landwirtſchaft
lichen und induſtriellen Erzeugniſſe des
Landes zeige, noch weiter ausgebaut und
vergrößert werden.

e u eAeber zwei Millionen Ja-9kimmen
in Rumänien

Bukareſt, 4. März. Eine amtliche Mit
teilung gibt als vorläufiges Geſamtergeb
nis der Volksabſtimmung in Rumänien
folgende Zahlen für das ganze Land an:

Abgegebene Stimmen: 2020 975, davon
Ja Stimmen 2018417, Nein Stimmen
2588. Die Nein Stimmen belaufen ſich alſo
auf etwa eins vom Tauſend. Es gibt ganze
Kreiſe, in denen bei bis zu 28 000 JaStim
men keine einzige Nein-Stimme abgegeben
wurde. Eine Anzahl Kreiſe verzeichnen nur
eine einzige Nein-Stimme, zahlreiche Kreiſe
nur zwei bis vier Nein-Stimmen.

16jährige Mädchen wollken dem
Hohn das Tansen hoikuſnageſ

r. Beuthen, 4. März. Eine geradezu
ſenſationelle Aufkkärung fand ein Woh
nungseinbruch, der vor einigen Tagen in
Beuthen verübt und bei dem aus einem
verſchloſſenen Wäſcheſchrank 520 RM. ge
ſtohlen worden waren. Als Täter konnten
nunmehr zwei 16jährige Mädchen feſtgenom
men werden, die nach hartnäckigem Leuane
ſchließlich geſtanden. Die beiden „Hoffnun
vollen Früchtchen“ hatten den Diebſt n
längerer Zeit geplant. Da ſie den len
bewahrungsort des Geldes kannten, u
ſie täglich den 18fährigen Sohn des Hau
guf, angeblich um ihm das Tanzen beis
bringen.
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Klasse einer sachistufigen
höheren Lehrenstealt als

ein.

dingungen werden auf

Thielensirahe 2

Die Deutſche Reichsbahn
sfellt laufend Abifurienfen und Bewerber mit
dem Zeugnis der Versefzung in die oberste

öffentlichen

RelchsbahnIu)pektoranwärter

Ausführliche Merkbläffer mit den näheren Einstellungsbe-
Wunsch kostenlos

Bewerbungen sind zu richten en die

Reichsbahndirektäon Halle [GS.)
übersandt.

für den Werkschufz eines
Miffeldeutschland werden zum

gröheren Werkes in
soforfiqen Aniritt

Wachmänner u. pförtner

im Alter bis 45 Jahren in Dauersfellung gesucht.
Bewerber müssen mit dem Wachdienst vertraut sein
und möglichst bei der Wehrmacht gedtent haben.
Angebote mit Zeugnisabschriffen, Lebenslauf, Lichi-
biſd unter gleichzeitiger Angabe des frühestfen Ein-
triftsfermines erbefen unfer E. 1529 an MNZ, Hallſe/S,

Frauen und Pentner

geld vergätet. Persönliche Vorstellung

Saale Zeitung
Vertriebsabteilung

finden Dauerbeschättigung als Boten der Saale
Zeitung in den frühen Nachmittagsstunden,

Außer dem Botenlohn wird je nach Lage und
Größe der Bezirke ein festes monatliches Wege-

wissenhaften Frauen und Interessenten erbittet die

Zimmer 5

h Bernrut g. e

von ge

Flelige

ALbeiterinnen
auch Verheirafefe Frauen für

Tages u. Halbfagsbeschaſtigung gesucht.

S

Kakao- und Schokoladenfabriken
Halle/Saale, Marienstfrahe 25-27
und Böllberger Weg 112115

Für unsere kaufm. Abtei-
lung suchen wir zum boel-

cdigen Anfritt noch eine

Kopfontin

für allgem. Bürofstigkeit,

insbesondere Abrechnung.
Kurzschrift u. Maschinen-
schreiben nicht erforderl.

Angebofe b. persönl.
Vorstellung mif Zeugnis-
abschriften erbiften

Paul Schreck 67.
Fabrik für Bahnbedarf,

Halle (Saale), Delifzscher
Straße 65, Ruf 275 51.

Maſchinenbuchhalter ſin)
für Conti-Rapidus

(bei Anfängerin mit buchh. Vor-
Kenntnissen Kann Finarbeitung erfolgen)

sowie

Buchhalter
für sofort bzw. 1. April gesucht.Schriftliche Bewerbungen unter Angabe
der Gehaltsansprüche und Beifügung

eines Lebenslaufes an

CGetreidewirtschaftsverhand Sachsen- Anhalt

Viktoriastraße 12.

Zum 15. Mürz, spätestens 1. April, suchen wir eine

zuverlässige Kraft
kür Fahrkartenverkauf und Kasse. Vorkenntnisse
nicht Bedingung

HAPAG-REISEBORO, HALLE (SAALE)
Im Roten Turm, Markt.

Suchen für unseren betagten Vater zur Führung des
Haushaltes (Einfamilienhaus)

muerlceoige, Altere Kaaft
Angebote unter H 1527 an MNZ, Halle/S.,

Wir suchen für bald oder

später in gute Dauer-
sfellung füchfiqe, zuver-
lässig erbeifende

Stenotypistin
Wir erbitten. ausführliche
Bewerbungen mit Zeugnis-

Lichtbild,abschriften,
Lebenslauf, Gehalfsanspr.

und frühesfem Elnfrifts-
fermin unfer P 1533 an die

MNZ, Hoelle/s.

Hausgehilfin
Zum 15. März od.
I. April ſuche ich
eine fleißige, zu
verläſſige Hausge
hilfin. Frau L.Haberland, Rittergut Ptuſfendorf
über Bitterfeld.

Suche

zum baldigen An
tritt ſauberes, ehr
liches Stubenmäd
chen. Frau
Vorſter, Dürings
dorf, Poſt Gütz, üb.
Halle S.

Stütze
oder Mädchen in
geordneten Haus
halt geſucht. Dir.
Kerſting, Sanger
hauſen, Malzfabrik.

Hausgehilfin
zuverläſſig, für4 Perſon. Haushalt

geſucht. Dr. Teubner,
Bitterfeld,Niemegker Str. 20.

Witwe
berufstätig, mit
2 Kindern, 2 undL Jahre, ſucht für
ſofort ehrliche zit
verläſſige, kinderl.
Frau (mögl. ohne
Anhang) oder älte
res Mädchen. Zu
erfragen Qu 9989
MNg, Halle (S.),
Mühlweg

Köchin
gesücht zum 15. März. Oroß-
ileischerei Albert Kopf, Halle,

Mansfelder Straße Ruf 263 70

Böchergesellejüngerer, le oder

später gesucht.
Albin Bakerf, Schkeudlfz,

Markt 5.

Stubenmädchen
(evtl. Pflichtjahrmädchen) f. Guts
haushalt zum 1. April 1941 gesucht.
R. Steiger, Deutleben, Post Neutz
über Halle (Saale).

Suche sofort tüchtigeKantinennilfe
für Verkauf und Haushalt

Kantine Weber mer

Jg. Hausgehilfin
IIse Rosen-

Schafstädt üb.
zum 1. April gesucht.
hahn, Schühgeschäft,
Merseburg.

Hausgehilfin
zum 1. April od. später gesucht.
EHRICKE, Glasermeister,
Bittertfeld, Bismarckstr. 19

Wir suchen für

perfekt in Stenographie

Schreibmaschine.

Zeugnisabschriften erbittet

K. Stechner G. m. b. H.
Halle Saale, Brüderstraße 6.

sofort od. spater

und

Angebote mit

unter 20 Jahre
Backereigeschäft
H. Berger, jetzt

Ehrliches Mäochen

n für ein
sofort

gutes

gesucht.

Ulitzsch, Barfüßer-

Suche
Pflichtjahrmädchen
oder alleinſtehende
Frau ohne Anhang
in kleine Landwirt
ſchaft. Oſterhauſen
Nr. 1.

Tagesmädchen
welches Oſtern die
Schule verläßt, für
Privathaushalt ge
ſucht. Frau Felgner,
Röpziger Str. 20.

Pflichtjahr
mädel

15—-16 Jahre alt,
zum 1. 4. 41 ge
ſucht. Vorſtellung
Mittwoch 17—19 er
beten. Dr. Klemm,

Neiſenweg 54a.

Frau oder Mädchen
zur Hilfe im Haushalt

tage- oder stunden weise gesucht.
Paulusstraße 11.

Packerin
höflich und geschickt, für
Waren Ausgabe für sofort

gesucht.

h

Küchenmädchen
sauber und ordentlich, fürunsere Gaststätten Haus Bros
Kowski““ gesucht. Vorzustellen
bei Pottel Broskowski, „Am
Leipziger Turm“.

lange u Belöchi

Wegen Erkrankung suchen wir
zum sofortigen Eintritt ein
tüchtiges

Ftatlonsmäcchen

S. Barbara Krankenhaus
Halle (Saale), Barbarastraße 3/4

Stenotypiſtin
in erster Linie besonders flotte
und gewissenhafte Maschinen-
schreiberin (nach Vorlagen) in
verantwortl. halb- oder ganz-
tägige Stellung für sofort oder
epäter gesucht von wirtschafts-
wiss. Büro mit Kl. Mitarbeiter-
stab. Selbst. Arbeiten nach Kön-
nen. Angebote u. G 1506 an
MNZ. Halle (Saale).

für sofort gesucht.

Gaststätte Zum Faß
Delitzscher Straße 2.

Suche zum I. April ſleißiges, ehrliches,
sauberes

Ostermädchen
für Privathaushalt. Ehrlich, Ludwig-
Wucherer-Straße 69.

Lagerist (in)
tür Kolonialwaren Großhandlung
zum baldigen Antritt gesucht.
Schriftliche Angebote erbeten.

Braun Wiegand
Königstraße 81.

Herrenfriſenr
und Friſeuſe für ſofort oder ſpäter geſucht.
FriſenrParfümerie Kogzlowski

Halle, Huttenſtraße 49

Grofe Erfolge durch kleine Anzeigen
inder MitteldeutschenNational-Zeitung
Die maßgebende Tageszeitung im Gau Halle Merseburg

Auch ich würd' gerne ſchaffen gehen!
Doch jetzt, da Fränzchen noch ſo klein,
ſuch' ich in Heimarbeit zu nähen.
Das nützt doch auch und bringt was ein!

Wenn du Wänsche, Pläne hast,
wenn dir irgend was nicht poebt,

rate nicht: Was mech ich nun

Zeig“ klein an Wie's alle tun!

9
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Mädchen
junges, mit etwas
Kochkenntniſſen, zur
weiteren Ausbildg.
und Jntereſſe für
Geflügel u. Garten,
das ſich mit noch
einem jungen Mäd
chen die Arbeiten
in Küche und Ge
flügelhof teilt, zum
15. 3. geſucht. Fa
milienanſchluß. An
gebote erbeten an
Frau Leni Köſter,
Neutz üb. Halle S.
Ruf Wettin 307.

Mädchen
tüchtig, ſolid, für
Haushalt 15. 3. ge
ſucht. Bartels, Halle,

Thomaſiusſtr. 36.

Aufwartung
ſaubere, zweimal
wöchentlich, evtl.
zweimal 14tägig,
geſucht. Yorckſtr. 10,
parterre, links.

en
Geſchirrführer

ſucht
Pferde

Ge

verheiratet,
Stellg. als
pfleger oder
ſchirrführer mit
guter Wohnung.
Zuſchriften F. 1525

Mietoeluge

ſtraße 12
Suche

lagtwagentüner Kontoristin n e et
4 1. 4. 41 ein ordent-und Beifahrerf evtl. tüchtige An liches Hausmädchen

ſofort geſucht. fängerin, ſofort ge welches die Schweine
Baugeſchäſt Kopf, ſucht. Zuſchriften K| füttern muß.Merſeburger 8597 M Halle, P. Brandt, Bauer,

Straße 1024a. Kleinſchmieden Eismannsdorf,
Pauſe im Poſt Niemberg.allderletrlinge Aufwartung ez Zum 1. April zu
werden noch ein täglich einige Stun derläſſige
e ſchaſt Kopf ar Delius,augeſchä opf, Deſſauer Str. 15.Merſeburger e Aufwartung

S 102 ilfih Hausgehilfin täglich mehrere
Aufwartung ſelbſtändig und zu Stunden, gefucht.

ſaubere, einmal verläſſig, für Arzt Woltwöchentlich, geſucht. haushalt geſucht. olter,
Hoffmann, Kleiſt- Zuſchriſten K. 8580 Halle eſtraße 7. MN8, Kleinſchmied. Hoher Weg 2 NZ. Halle S

3 I

Für eine gröhere Anzahl unserer Ge-
folqschafts mitglieder suchen wir laufend

möblierte Fimmer
ſowie ſaubere Schlafſtellen
in niedrigen und mittleren Preislagen
Enfsprechende Angebote erbitten wir
auch in den Fällen, in denen Unter-
bringung mehrerer Gefolgschaiffsmif-
glieder in einem Raum möglich ist.
Schriftliche Angebofe, die Orfs- und
Preislaqe enfhalten, sind unfer Kenn-
Wort D. A. zu richten an

Siebelglugzeugwerke G. m. b. H.

Zimmer
zwei leere, für ſo
fort geſucht.

Pfeiffer,
Nelitz üb. Halle.

Kleinwohnung
oder zwei leere
Zimmer von be
rufstätigem Ehe
paar Halle oder
Umgebung geſucht.
Bandermann, Saal
berg 19, I, r.

Ehepaar
junges, ſucht ſofort
oder ſpäter Klein
wohnung, auch als
Untermiete. Zuſchriften K 8600 an
MNZ, Kleinſchmied.

Möbl.
Zimmer von Frau
mit Kind, evtl. auch
außerhalb, geſucht.
Zuſchriften K. 8598
MRNZ, Kleinſchmied.

Dölau
Rektorwohnung immer Wohnund

Angebote unter N. 1531 an MNZ, Sonnige 3- Zimmer
Haſie/S., Kleinschmieden. Wohnung im Süden

e 4—53imm.
v Lohnung mit Bad

Eheleute Moderne zu tachen geſucht.
junge, mit zwei geräumige 4 Zim Vorſchläge erbeten
Kindern, ſuchen mer- Wohnung mitl an Poſtamt Thie
Stube, Kammer, Bad uſw. (Miete lenſtraße, Halle S.,
Küche oder zwei bis 100, RM. mo Schließfach 165.
leere Zimmer zum natlich) für a
1. 4. oder 15. 4. 41. oder ſpäter geſucht. Klein iZuſchriften K 8599] Zuſchriften K. 8495 einanzeigen
BiNg, Kleinſchmied. RNR, Kleinſchmied. lin die „MN3Z“

beziehbar zwischen 1. 4. und 1. 7
sucht H. Meinhardt, Niemberg (Köthen- in Merseburg geren gleiche oder ähn-
Halle) 86. Ruf: Niemberg 224. ſche, auch größere Wohnung in Merse-burg oder Halle mit Angehörigen des

Leunawerks sofort zu tauschen.
Näheres durch A. Franke, Verm. Ge-es en schäft, Merseburg, Lindenstr. 11.

sucht ab sofort für längere Zeit Wohnungs
möbliertes Zimmer, Nähe Kirchtor. tauſch nung biete großer

Wohnung. Kleine
Goſenſtraße 3, pt.

Permiſetungen

Zimmer
möbliert, an be
rufstätigen Herrn
od. Schüler zu ver
mieten. Reilſtraße
127, III, r.

Kurzer e
Anzeigen mitteldeutſche National- Zeitung 27631

Aukoreifen esOtto Keller Schillerſtr. 45
Ruf 231 69

Beſtakkungen, Brauer, Mia ein 22151
Eildienſtgteintransporte K. Rohleder, Moritzzwing.7? 315 71

Aufpolieren,
Zrünſeren v.
Metallwaren

Erneuern J. Haaßengier es 211 96

Farben Hrogen, Reini- Helmbold Co.
aungsmftte! a es. Str. 168

Str. ro 260 94

FleiſchereiMaſchinenRep.-Werkſtatt, SchleifereiKurt Kunter, Freiimfelder Str. 81, Ruf 230 51

Gumm Schläuche, Stiefel Treibriemen, Förderbänder
Schmidt Grösei Sammelnummer

27696

BeſtattHeimkehr, Zegttnge Tgrtitut. Jnh. W. Sabigit, 33422

Karoſſerieban Zhher Lehrers 29256

Kleinanzeigen mitteldeutſche Ratnonai- Zeitung 27631

billig.
gutMöbel Myzyk, 36uberger Weg 4 und 12 356 41

Hotzſchxulamon- San 29125

Speditiensaufträge
Zillmann Lorenz Str. 45, empfehl.v ſür Möbeltransport und 27621

Unfallmeldung
euerwehr 26697

Feuerwehr
F

Unfallhilfsſtelle des DeutſchenNokruf 02
oten Kreuz 35000

Ueberfall
Rokruf 01



S. März 1941

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, Anfang 18 Uhr,

Ende 2116 Uhr
12. Vorſtellung MittwochStammkart,
Die ſigzilianiſche Veſpe

Oper von G. Verdi.
Donnerstag, Anfang 18 Uhr

Ende 2126 Uhr
Der Wildſchütz

d omiſche Oper von Albert Lortzing
Zahlung der Dienstag, Mittwoch
und Freitag-Stammkartenraten bis
zum 5. März höflichſt erbeten.

ſpricht von diesem
hezauhernden fiülm! Nur noch bis einschl.

Donnerstag

M Heuſe Mittwoch

im Festsaal
frauen-Kaffeestunde

mit neuem Kabarett
ab 19 Uhr
im FestsaalN

90000900000000000

4. W oche?
Jenny Jugo, A. MMatterstoch

Unser
kräulein Dohtor

Ein ganz großer Heiter-
keitserfolgl

lugendijche zugelassen
Sonn und Werkt.: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

denen
woGaststätton e

Großer Frroig her
verrasgend gelungen

B.
Ein Ufa-Film mit

Z. am Mittag.

Lindenstr. 78, Haltestelle Linie 6
Heute ab 13 Uhr 4

Tanzabend
800 neneLundhaussag Strahe 95

leden Miftwoch, Sonnabend und Sonnfagr M Z e
verkaufe

Ein
von
nung
Geladenheit

einer
und

e

0

e

s

e ler Beifall spontan un
o

e

o

9 Mein eben
für Irland

grandioser
faszinierenden Span-
einer

derWahendl. üben 131 rugelagzen

Sonn u. Werkt.: 2.10, 4.40, 7.15

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Schabboro
kin llDvergehliches Erlebnis

Heli Finkenzeller, Geral-
dine Katt, Rudolf Carl,

Theodor Danegger.
Der Regisseur Carl Boese läßt hier
eine Schar Charakter-Schauspieler,
Komiker und hübscher Mädchen auf-
treten, die aus diesem herrlichen
Stoff das Letzte an Humor, Komik
und bäuerlichem Witz herausholen.

Film, erküllt

unheimlichen
Atmosphäre!

Täglich: 2.00, 4.30, 7.15 Uhr.

Jugendliche nicht zugelassen.

Geschlossene Vorstellungen.

Vorverkauf täglich 11--12 und
nachmittags an der Theaterkasse.

Neue und große

Im tternaus
Hans Moser Theo Lingen

7 Jahre Pech

cinet a genHeute bis Donnerstag

Mazurkg
Willy-Forst-Film

Pola Negri
Albrecht Schoenhals

jugendliche üb. 14 Jahre zugelassen,
Anfang täglich 5 und 7 Uhr.

jugendliche
Härchen-Spieage

KORA

Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Maria Rölke
in dem Varieté-Film

zugelassen.
Wilhelmsſlauso

Haltestelle Linie 8
Jeden Sonnabend ab 18 Uhr

Jeden Sonntag ab 17 Uhr

Ruf 220 92

Tanz
TERRY

Für Jugendliche
Täql. 2.30 4.45 7.15 Ohr Sehrehähhe,

nicht 2ugelassen. Am Golgenberge
Vorverkauf tägl.
ab 3 Uhr an der Thedterkasse.

11-12 u. nachm. Heute Mittwoch
Gesellschaftstanz

mit der beliebten Hauskapelle

Das enizückende

Märchenprogramm

die Heine
Mnänhehen

Wie die kleinen braven Männchen
dem Tischler, Schneider, Fleischer
und dem armen Schuster helfen, und

wie die böse Schneidersfrau Erbsen
streut und sie dadurch für immer

verjagt.

Den Wol

Berufstätiges
Fräulein, 50 J.,
gute Erſcheinung,

ſolid, hausfrauliche
Eigenſchaften,

wünſcht Herrn ent
ſprechenden Alters
mit geſichertem Be
ruf zwecks Ehe ken
neitzulernen. Zu
ſchriften J 1528 an
MNZ, Halle S.

Bäckermeiſter
29 Jahre alt, möchte
Mädel, nicht unter
22. Jahren, welches
Luſt und Liebe
fürs Geſchäft hat,
zwecks ſpäterer Hei
rat kennenlernen.
Selbiger kann ſo
fort elterliches Ge
ſchäft auf dem
Lande übernehmen.
Vermög. erwünſcht,
jedoch nicht BedinGrammophon

mit Platten zu ver
kaufen. Reinſch,
Lerchenfeldſtraße I.

Battexiegerät
(5 Röhren) ver-
käuflich. Schützen
ſtraße 134.

Konfirmand.
Anzug

Größe 1,70 Meter,
verkauft Demmer,
Trotha, Saaleſtr. 6.
Nachm. 2—6 Uhr.

Plüſchſofa
gut erhalten, billig
zu verkaufen. Zu
erfragen b. Rahmig,
Preßlers Berg 13.

Kinderſtuhl
gut erhalten, preis
wert zu verkaufen.
Meckelſtr. 14a, III,
bei Clausnitzer.

Kinderwagen
faſt neu, verkauft
Gruber, Lauchſtädter

Straße 11.
Stubenvfen

eiſernen, zu ver
kaufen.
ſtraße 5, pt.

Kinderwagen
grau, verkäuflich.
Both, Kl. Brauhausſtraße 15.
Spangenſchuhe
Gr. 41, neu, ver
kauft. Zuſchriften
O 1532 MNZ, Halle.

nd die 7 (geißleinnd die 7 (geiß
Jedes Kind freut sich, wie der böse
Wolf in den Brunnen stürzt, nach-

gung. Nur ernſtge
meinte Zuſchriften,
evtl. mit Bild, unt.

Linden

der große Karl-Ritter-Flim
der Ufa, mit

Paul Hartmann, Ilse Wer-
ner, Hannes Stelzer, Fritz

worb-LühnrKampers
Musik: Theo Mackeben.

Jayönlſche wicht zugelasen!

Sonn u. Werktes 2.30, 5.00, 7.30
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr

al pare
Kinder

Schutradrte

ſtets vorrätig
bei

Untere LeipzigerStr.
Ecke Kl. Märkerſtr.

Schreibmasch.
auch leihweise!

Kabka Vertrieb
Leipziger Str. 7071, I

Deutliche
Schrift verhin
dert Saßfehler

Ruf 315 00 u. 253 07
Klavlertransporie

Biaue Eilhoten

Eierverteilung.
wir der Zeit vom 5. bis 9. März 1941

r

Reichseierkarte ein Ei ausgegeben. Falls
die Belieferung an den Verſorgungsberechtigten nicht
termingemäß durchgeführt werden kann, erfolgt
Nachlieferung.
Halle, 5. 3. 1941. Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Anordnung
über die Meldepflicht und Jnan
ſpruchnahme von Schreibmaſchinen.

Auf Grund der S 3, Abſ. 3, 15 Abſ. 1, Ziffer 5
und 25 des Reichsleiſtungsgeſetzes vom I. September
1939 (RGBl. I S. 1645) und der mir gemäß der Be
kanntmachung vom 13. Oktober 1939 (RGBl. J
S. 2034) erteilten Ermächtigung wird folgendes an

geordnet e
Ueber Schreibmaſchinen, die ſich im Beſitz von

ſtillgelegten oder von ſolchen Betrieben der gewerb
lichen Wirtſchaft, der Ernährungswirtſchaft, der Holz
und Forſtwirtſchaft und der Verkehrswirtſchaft be
finden, deren Umſatz ſich im Jahre 1940 gegenüber
dem des Vorjahres um mehr als 40 v. H. verringert
hat, darf ohne Zuſtimmung des Wirtſchaftsamtes
bis auf weiteres nicht verfügt werden. Ausgenommen
ſind hiervon Schreibmaſchinen, die ſich zur Weiter
veräußerung in Handelsgeſchäften und Herſteller
betrieben befinden. Die Jnanſpruchnahme voy
Schreibmaſchinen in ſolchen Betrieben bleibt vor

behalten. 82
Jnhaber der in g 1 genannten Betriebe haben

Anzahl, Typ und Geprauchsdauer der in ihrem Be
trieb befindlichen Schreibmaſchinen bis zum 15. März
d an das für ſie zuſtändige Wirtſchaftsamt zu
melden.

auf den Abſchnitt o der jetzt gültigen

s 3.
Die Verordnung über die Wirkung der Beſchlag

nahme vom 4. März 1940 (RGBl. S. 551) gilt
ſinngemäß. Als vewirtſchaftende Stelle gilt das zu
ſtändige Wirtſchaftsamt.

Die Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft.
Halle, 4. 3. 1941. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Am Schwarzen Brett im Waagegebäude
(Marktplatz 24) befindet ſich eine Bekannt
machung über die förmliche Feſtſtellung neuer

2 Fluchtlinien und Höhen für die Richthofen

ſtraße zwiſchen Jmmelmannſtraße und Mötzlicher
Straße, für die Kroſigkſtraße und für die

Jmmelmannſtraße zwiſchen Straße G und Richthofenſtraße
(Bebauungsplan HalleNord, Blatt 7).

Halle, den 1. März 1941. Der Oberbürgermeiſter.

Oeffentliche Gteuermahnung
Jm März 1941 werden fällig:

am 5. Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer
und Soziglausgleichsabgabe,

am 10. Einkommenſteuer und Körperſchaftſteuervor
auszahlung, Kriegszuſchlag zur Einkommen
rer Umſatzſteuervorauszahlung d. Monats
zahler,

am 15. Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen,
am 20. Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer

und Sozialausgleichsabgabe (einbehaltene
Beträge über 200. RM.).

An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen
im Monat März 1941 zu entrichtenden Reichsſteuern
bis zu den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert.
Für Zahlungen nach dem Fälligkeitstag wird ein
Säumniszuſchlag von 2 v. H. erhoben. Wird nicht
innerhalb von 7 Tagen ab Falligkeit gezahlt, ſo wird
ohne weitere Mahnung Loſtenpflichtig vollſtreckt
werden.

Die Finanzämter:Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale)Stadt, Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Naumburg S. (nur für die
Städte Naumburg S., Bad Köſen, Freyburg U.,
Laucha/U.), Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Tor

gau, Weißenfels, Zeitz (Stadkkreis).

G 1526 MNS, Halle.

Wirtſchafterin
Suche für meinen
frauenloſen
wirts haushalt
dem Lande
tüchtige, im Kochen
erfahrene Wirtſchaf
terin. Bin 55 Jahre
und habe 2 Söhne.
Evtl. ſpät. Heirat.
Zuſchriften Mi S42
MNZ, Halle (S.),
Mühlweg.

dem die tapfere alte Geiß die 7 Geiß-
lein befreit hat.

Der Goldschatz
der Siouxindianer
Ein neuer, lustiger Film vom Kas-
per mit seinem Freunde Seppl.

freitag, 7. März 1277,

Sonnabend, 8, März Unr
und

Sonntag, 9. März vorm. I Um

Kinder ab 30 Pf., Erw. ab 60 Pf.
Theaterkasse.

berſchiedenes

ansakſhoten
Klein Transgorte

Ruf 29921
Otto-Küſner- Straße

13/jähriges
Mädel ſucht Beſchäftigung, gleich
welcher Art. Ange
bote K 8601 MNZ,
Kleinſchmieden.

Vorverkauf

Veranst.: Ernst, Leipzig.

C Deufschesr Berufserziehungswerk-
2 Kreis Hatfieg-Seadt

Gustav Nachtigal-Stratt, Ruf 21989

Achtung! Arbeitskamergden vom Bau!
Mitten im Kriege hat der Führer des Deutſchen

Reiches einen Erlaß herausgegeben, der in ſeinen
Grundlagen ein grandioſes Wohnungsbauprogramm
darſtellt. Nach Beendigung des Krieges ſoll mit der
Durchführung dieſes vorbildlichen Sozialwerkes be
gonnen werden. Der Führer hat den Reichsorgani
ſationsleiter Pg. Dr. Le y mit der Durchführung des
Rieſenbauprogramms von 6 Millionen Wohnungen
beauftragt.

Für die Durchführung dieſes Bauvorhabens ſoll
bis zur Beendigung des Krieges eine große Anzahl
von Maurerpolieren und Schachtmeiſtern herange
bildet und der Beſtand an Fachkräften vom Jahre
1937 um das Doppelte erhöht werden. Um das
Rieſenbauprogramm in einem Zeitraum von zehn
Jahren zu verwirklichen, werden beim Bau neue
Arbeitsmethoden angewandt. Zu dieſem Zwecke hat
das Reichsamt für Berufserziehung und Betriebs-
führung, Berlin, reichs einheitliche Stoffgebietspläne
und Lehrunterlagen erarbeitet. Der Geſamtausbil-
dungsplan umfaßt ſämtliche Baufachgebiete.

Das Berufserziehungswerk der DAF. ſorgt für
die Heranbildung der für die Erfüllung dieſes Bau
vorhabens notwendigen Fachkräfte an
Vorarbeitern, Hilfsſchachtmeiſtern und Hilfspolieren,

Gemeinſam mit dem Reichsinnungsverband des
Baugewerkes, Bezirksſtelle Mitteldeutſchland, Hand
werkskammer Halle (Saale), der Deutſchen Arbeits
front Gauwaltung Halle-Merſeburg, Gaufachabteilung
„Bau“, Gaufachabteilung „Das Deutſche Handwerk
und Gauhauptabteilung „Berufserziehung und Be
triebsführung“ beginnen in Kürze die Lehrgemein
ſchaften und Aufbaukameradſchaften

„Vom Bauhilfsarbeiter zum Polier“
in allen Berufserziehungswerken unſeres Gaues. Die
Lehrgemeinſchaften werden an Wochentagen des
Abends und Sonntagvormittags durchgeführt.

Ueber den erfolgreichen Beſuch ſtellt das Berufs
erziehungswerk jedem Teilnehmer einen Leiſtungs
nachweis aus, der auf Grund des vom Reichs
arbeitsminiſterium herausgegebenen Erlaſſes Nr. Va
5622/72/40 in das Arbeitsbuch eingetragen wird.

Arbeitskameraden! Das Berufserziehungswerk
zeigt Euch den Weg zum Aufſtieg in Eurem Berufe,
Durch die Teilnahme hilft jeder unſerem Führer, zu
ſiegen und die Errichtung eines vorbildlichen Sozial
ſtaates zu verwirklichen.

Reichsinnungsverband
des Baugewerbes

Bezirksſtelle
Mitteldeutſchland

gez.: Kn och
Die Deutſche Arbeitsfront

Gauwaltung Halle Merſeburg
gez. Bachmann, Gauobmann.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle.

Handwerkskammer
Halle (Saale)
gez. Tittel
Vizepräſident

vPartel amtliche

c bekanntmachüungen
Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Kaiſerplatz:
Freitag, den 7. März 1941, in Hörſaal 18 der Univerſlil
Film „Leinen aus Jrland“. Jugendliche zugelaſſeh
Beginn 19 Uhr (nicht 19.30 Uhr).

Kraft durg Freude
Eis Ar, s rasr

Vercanustuen
Donnerstag, 13. März, 19 Uhr, im Stadtſchützenhaus,

Juan Maneéen, der weltberühmte Violinvirtuoſe. Am
Flügel: Kapellmeiſter Franz Wagner, München. Karten zu
1,50 bis 3,50 RM. in der Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrich
ſtraße 26, ſowie in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen.

Offener Singabend. Freitag, 14. März, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. I. Beginn 19 Uhr.
Eintritt frei.

KoFSammier-Grupryen
KdF.Briefmarkenſammler! Die Verſandſtelle

für Sammlermarken Berlin hat den Verſand an private
Einzelbeſteller eingeſtellt. Beſtellungen auf Großdeutſchland
einſchl. Protektorat Generalgouvernement, beſetzte Gebiete
erfolgen künftig nur für die KdF.Sammler durch Sammel
beſtellungen. Auskunft durch Gauſammlerwart Pg. Walther
Grunwald, Robert Koch Str. 17, oder durch die K.
Dienſtſtellen. Unſere Tauſchzuſammenkünfte in Halle finden
ab März d. J. jeden zweiten und vierten Sonntag im
Monat im Kameradſchaftshaus der DAF., Hagenſtraße 4
ſtatt. Alle KdF.Sammler ſind hierzu eingeladen.

Volks rte h„Auf den Schlachtfeldern im Weſten.“ Freitag, 14. März
19.30 Uhr, im Haus an der Moritzburg. Vortrag von Gau

amtsleiter Pg. Schillik.
Jtalienbilder Deutſcher Künſtler.

MoritzburgMuſeum heute, Mittwoch, 19 Uhr.
tritt frei.Freitag, 7. März, 19.30 Uhr, im Haus an der Moritz
burg, Fregattenkapitän z. V. Hans Pochhammer, „Die
marinepolitiſche Weltlage und der Einſatz der Kriegs
marine 1939/41.“ Hochaktuell mit Lichtbildern. Karten

Achtung!

Führung durch daß
Ein

Maurer und Betonpolieren ſowie Schachtmeiſtern. zu 0,60 und 1 RM. in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen.

Sch
Iwar S

T
S

Inh. Rich. Kerves, Wilhelmstraße 48

hilfsmw

winne
eine

ihrer
graue
Daneb



5. März 1941

Am 9. März Opfersonntag
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Je 1 Ei auf Abſchnikf
Nach einer heute vom Ernährungs- und

Wirtſchaftsamt der Stadt Halle veröffent
lichten Bekanntmachung wird in der Zeit
vom 5. bis 9. März 1941 auf Abſchnitt c der
jetzt gültigen Reichseierkarte ein Ei ab
gegeben.

Meldepflicht für 5chreibmaſchinen

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung betr. Anordnung über die
Meldepflicht und Jnanſpruchnahme von
Schreibmaſchinen.

Noch einen Fünfhunderker

Die Lotterie für das Deutſche Winter
hilfswerk geht ihrem Ende zu, aber die Ge
winne ſind uns treu geblieben. Geſtern zog
eine Schülerin aus Stumsbdorf, die mit
ihrer Mutter in Halle weilte, ein Los vom
grauen Glücksmann und gewann 500 RM.
Daneben konnten geſtern noch zwei 50-RM.
Gewinne ausbezahlt werden. Von Anfang
rn Ende war der Gauſtaöt das Glück

o

Perſonalnachrichlten der Reichsbahn

Fahrraddieb feſtgenommen

Der 16jährige K. K., wohnhaft Halle,
wurde wegen Fahrraddiebſtahl feſtgenom
men und dem Amtsgericht vorgeführt. K.
iſt geſtändig, in der Thielenſtraße ein Her
renfahrrad am 1. März geſtohlen zu haben.

Am 3. März wurde von einem Hofe auf
her Kl. Ulrichſtraße ein Herrenballonrad
Nr. 282061 geſtohlen.

Kleine Sladinachrichten

2jähriges Arbeitsjubiläum. Der techniſche
Leiter Paul Pliſch, Schwimmerweg I8,
kann am 6. März guf eine 25fährige Tätig
keit in der Oſtdeutſchen Druckerei und Ver
lagsanſtalt zurückblicken. Er trat als
SchwerKriegsbeſchädigter in den Betrieb
ein, übernahm nach dem Tode des Buch
druckereibeſißers Otto Jung die Leitung
des Betriebes und wurde ſtellvertretender
Vetriebsführer.

Ihren 70. Geburtstag vegeht heute die
khefrau des Gaſtwirts und früheren Land
wirts Otto Pabſt, Emilie Pabſt geb.Menzel gen. Jhme in Sennewitz.

Die Finanzämter erlaſſen im amtlichen
Teil eine Reichsſteuermahnung über alle im
vnat März 1941 fällig werdenden und

gewordenen Reichsſteuern und Tilgungs
beträge auf Eheſtandsdarlehen.

Verkehrsſtörung. Geſtern 9.28 Uhr blieb
iuf dem Ranniſchen Platz ein Laſtkraft
wagen durch Lockerung einer Achſenfeder auf
den Straßenbahnſchienen liegen. Für die
ktraßenbahn entſtand dadurch eine Ver
kehrsſtörung von 15 Minuten. Eine wei
re Verkehrsſtösrung von 10 Minuten ent
I ond 1120 Uhr auf der Danziger Freiheit
durch einen Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Straßenbahnwagen und einem Perſonen
raftwägen.
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Wie ſieht Halles Unkergrund aus?
Bodenunkerſuchung eine wichtige Vorbereitung der Planung

Der törichte Mann, der ſein Haus auf
Sand baut, wird daran keine Freude er
leben. Wenn er es überhaupt unter Dach
bekommt, ſtürzt es bald zuſammen oder auch
es beginnt zu wandern. Wer alſo Häuſer
bauen will, muß wiſſen, ob es auf einem
feſten Grund zu ſtehen kommt. Aus dieſem
Grunde iſt die Bodenunterſuchung eine
wichtige Vorbereitungsmaßnahme der
Planung.

Bei einer Unterhaltung, die wir mit dem
Leiter der Stadtentwäſſerung in Halle,
Stadtverwaltungsbaurat Dr. Müller,
hatten, erfuhren wir, daß bei den
Planungen, wie ſie auch jetzt z. B. für den
großen Wohnungsbau nach dem Kriege
getätigt werden, zunächſt einmal die geolo
giſche Karte von Halle zur Hand genommen
wird. Auf ihr iſt bereits nach den bisheri
gen Unterſuchungen verzeichnet, wo Felſen,
Sand, Lehm oder Moraſt als Untergrund
vorhanden iſt. Trotzdem begnügt man ſich
aber mit dieſen Feſtſtellungen nicht, ſondern
es werden an Ort und Stelle des beabſich
tigten Baues nun Bohrungen vor
genommen.
Wir alle haben ſchon einmal bei unſeren
Spaziergängen in die Umgegend im freien

große Dreiböcke ſtehen ſehen.
Zwiſchen ihnen wird ein Loch in die Tiefe
getrieben, das um ſo größer im Durchmeſſer
iſt, je tiefer es hinabgetrieben werden ſoll.
Der ausgehobene Boden bzw. weiter tiefer
der aus den Bohrröhren heraufgeholte
Untergrund wird nun nach ſeiner Feſtig
keit genau unterſucht und dann begutachtet,
ob hier und wie hier gebaut werden muß.
Solche Bohrlöcher werden alle 50 Meter
gemacht, um von vornherein ſpätere Ueber
raſchungen und Verteuerungen des Baues
auszuſchalten. Wie notwendig das iſt, er
zählte uns Dx. Müller an einem Beiſpiel.
Bei einer ſolchen Bohrung traf man auf
Fels, der ſich aber ſpäter nur als ein
größerer Findling herausſtellte

Auch für den Tiefbau, alſo für die An
lage der Entwäſſerungs-Kanäle in künftigen
Straßen iſt die Bodenunterſuchung un
erläßlich. Die Kanalrohre beſtehen aus den
verſchiedenſten Bauſtoffen, wie Beton,
Klinkermauerwerk oder aus Steinzeug oder
Betonröhren. Bei der Tiefe, in der ſie in

Halle wegen der hügeligen Bodenform
gelegt werden müſſen (teilweiſe bis zu 15
und mehr Meter), kommen ſie mit dem
Grundwaſſer in Berührung. Reines Waſſer
ſchadet den Bauſtoffen nichts, anders aber,
wenn es ſulfat- oder kohlenſäurehaltig iſt.
Aus dieſem Grunde werden hier Waſſer
proben entnommen, die dem Städt. Unter
ſuchungsamt zur eingehenden Unterſuchung
zugeführt werden. Der Befund beeinflußt
die Wahl der Bauſtoffe. Stark angreifendes
Waſſer macht Beton ungeeignet; in dieſem
Fall wird möglichſt Klinkermauerwerk ge

Aufnahme: Carl S Co.
Einen Augenblick bitte, sofort kann weiter-

gebohrt werden

nommen, das viel widerſtandsfähiger iſt,
oder an Stelle von Beton- werden Stein
zeugröhren eingebaut.

Wir ſehen, daß die Planungen ſchon
große Vorarbeiten erfordern. Sie werden
auf das ſorgfältigſte ausgeführt, denn auf

Grund dieſer Ergebniſſe werden nicht nur
die Pläne aufgeſtellt, ſondern auch, ins
beſondere beim Tiefbau, die Bauſtoffe ge

wählt. F.Heimgeſtaltung und
Erſter Gemeinſchaftsabend

Das Jahr 1941 ſteht für die Jugend
gruppen im Zeichen der volkswirtſchaft
lichen und hauswirtſchaftlichen Ertüchtigung.
An zwei Abenden im Monat ſollen in jeder
Gruppe Teilgebiete dieſes großen Themas
in gemeinſchaftlicher Arbeit theoretiſch und
praktiſch behandelt werden. Die Programm
geſtaltung erfolgt durch die Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft. die für
den März „Wohngeſtaltung“ zum Thema
geſetzt und für den Jahresablauf Pflege
von Arbeitsgeräten, Ernährungsfragen, die
Aufbewahrung von Nahrungsmitteln, zu
mal in den heißen Monaten, Einkochen,
Küchenzettel, Siedlung, richtiges Vorberei
ten und Feiern von Feſten als Themen ge
plant hat. Einer dieſer beiden Abende ſoll
jeweils einem möglichſt durch Lichtbilder
illuſtrierten Vortrag gewidmet ſein, der
zweite der gemeinſchaftlichen Er und
Durcharbeitung des Gehörten.

Der erſte dieſer Abende, der geſtern in
der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauen
werks in der Großen Ulrichſtraße 10 ſtatt
fand, wurde vom Stadtkreis Halle in größe
rem Rahmen veranſtaltet. Eine große An
zahl von Jugendgruppen- Mitgliedern war
erſchienen, um über das Thema „Heimgeſtal
tung und Ausſteuerberatung“ einen Licht
bilder- Vortrag zu hören. Sie wurden herz
lich willkommen geheißen durch die Kreis

Ausſteuerberakung
halliſcher Jugendgruppen

jugendgruppenführerin Luiſe Pietzſch.
Sie teilte mit, daß für jede Teilnehmerin
an dieſen Abenden ein Dienſtbuch einge
führt werden wird, um einen regelmäßigen
Beſuch zu gewährleiſten.

Die Gaujugendgruppenführerin Hilde
Steinmann rief alle Erſchienenen zu
reger Teilnahme an dieſen anregenden Vor
trägen auf und ſtreiſte kurz das umfang
reiche Programm der Jugendgruppen, das
u. a. die Arbeiten für die „Wunderkiſte“
ganzjährig weiterführt und von jedem Mit
glied immer neuen und begeiſterten Einſatz
fordert.

Die Gauſachbearbeiterin Kleid und
Heim, Frau Roediger, verlangte als
Erſtes und Wichtigſtes bei der Gründung
eines neuen Haushaltes Wahrhaftigkeit und
Bekenntnis zum eigenen Geſchmack ſowie
zu der beruflichen und finanziellen Lage
des einzelnen Launig ſprach ſie ſich ſowohl
gegen den „Diplomatenſchreibtiſch“ wie
gegen den „Engelreigen“ aus, gab wichtige
und richtige Hinweiſe in bezug auf Woh
nungswahl und Einrichtung der Räume und
zeigte ihrem großen Zuhörerinnenkreis an
Hand von vielſeitig zuſammengeſtellten
Lichtbildern, wie man ein Heim geſtaltet
und die einzelnen Teile der Ausſteuer auf
einander abſtimmt. —ir

9 Blumenbinderinnen beſtanden
Die Fachgruppe Blumenbinderei führte

geſtern im „Gildenhaus St. Nikolaus“ die
Geſellenprüfung von neun Blumen-
binderinnen durch. Die Lehrlinge haben
drei Jahre lang die gewerbliche Berufs
ſchule beſucht, der eine Fachklaſſe für
Blumenbinderei angegliedert iſt. Die Prü
fung zerfiel in einen thevretiſchen und
einen praktiſchen Teil und wurde von allen
beſtanden. Jeder Lehrling hatte als Pflicht
arbeiten einen Trauerkranz, einen Blumen
korb, einen Blumenſtrauß und einen Braut-
kranz zu fertigen. Dabei kam es ſowohl auf
formgerechte, richtige Rundung des Kranzes
wie auf das richtige Aufſtecken der Blumen,
auf Farbenwahl und Blumenzuſammen

ſtellung an. Daß ſie das Gelernte auch
ſpäter im eigenen Heim werden verwerten
r zeigten die Wahlarbeiten, Tiſch und
Schalendekorationen von z. T. großer
Schönheit. Nach fünf Jahren Praxis können
die Geſellinnen dann auch die Meiſter
prüfung in ihrem Beruf als Verkäuferin
und Blumenbinderin ablegen.
Krafkfahrzeuge müſſen funkenlſtörk ſein

Der Reichsverkehrsminiſter erläßt in
Nr. 6 des Reichsverkehrsblattes, Ausgabe B,
Vorſchriften über die Funkentſtörung von
Kraftfahrzeugen mit Verbrennungsmotoren.
Danach müſſen Kraftfahrzeuge, die vom
1. Auguſt 1941 ab erſtmals in den Verkehr
gebracht werden, ſo eingerichtet ſein, daß ſie
keine Funkſtörungen verurſachen.

MNZ T. Beiblaft Nr. 63

Die beſte Mädelſpielſchar
Alle ſind dazu eingeladen

Für kommenden Sonntag, 9. März,
15.30 Uhr laden die beſten Mädelſpiel-
ſcharen des Obergaues die Spielſcharen der
Untergaue Halle, Bitterfeld und Naum-
burg zu einem Nachmittag im „Stadtſchützen
haus“ ein. Dieſer Nachmittag ſoll nicht nur
einen Einblick in die Arbeit der Mädel
geben, ſondern auch ein Wettbewerb um die
beſte Spielſchar ſein. Ein fröhlicher Wett
ſtreit mit Stücken von Wilhelm Buſch,
einem Märchenſpiel, heiteren Liedern und
Jnſtrumentalſtücken wird die beſte Spiel-
ſchar des Obergaues ermitteln und ihr als
Anerkennung eine 14tägige Spielfahrt nach
dem Oſten ſchenken.
Nicht alles iſt „Eier-Auskauſchſtoff“

Seit einiger Zeit ſind mehr vder weniger
eiweißhaltige Back- und Kochhilfsmittel auf
den Markt gekommen, die ſich als „Eier
Austauſchſtoffe“ oder „Eieraustauſch“ oder
ähnlich bezeichnen. Dies gibt dem Werbe
rat der deutſchen Wirtſchaft Veranlaſſung,
darauf hinzuweiſen, daß die Worte „Aus
tauſch“ und „Austauſchſtoff“ nur ſolchen
Stoffen zukommen, die auch über die Zeit
des Mangels hinaus einen dauernden
Platz in ihrem Anwendungsgebiet erhalten
ſollen. „EierAustauſchſtoffe“ oder richtiger
„Weißei-Austauſchſtoffe“ müſſen beſtimmten
Anforderungen genügen, da andernfalls mit
einem Verbot der Weiterführung dieſer Be
zeichnung zu rechnen iſt.

Einkopfgerichte am Opferſonnkag

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtätten- und Beherbergungsgewerbe hat an
geordnet, daß am nächſten Opferſonntag,
9. März, von 10 bis 17 Uhr in allen deut
ſchen Gaſtſtätten nur folgende Eintopfgerichte
abgegeben werden: 1. Kartoffel- oder Ge
müſeſuppe mit Fleiſcheinlage; 2. Kohlrüben,.
Weiß- oder Wirſingkohl, gedämpft mit
Tage 3. Gemüſetopf nach Wahl oder vege
ariſch.
Vereinfachte Körperſchaftsſtener

Der Reichsfinanzminiſter hat jetzt auch
für die Körperſchaftsſteuer Ergänzungs
richtlinien erlaſſen. Darin werden die
Finanzämter ermächtigt, während der Dauer
des Krieges bei der Bearbeitung der klei-
nen und Kleinſten Fälle großzügig zu ver
fahren. Das gilt insbeſondere für die Be
ſteuerung der Vereine und Stiftungen, der
Betriebe gewerblicher Art, von Körperſchaf
ten des öffentlichen Rechts und der gemein
nützigen oder mildtätigen Körperſchaften mit
einem wirtſchaftlichen Geſchäftsbetrieb. Jn
dieſen Fällen ſoll möglichſt von der Pau
ſchalbeſteuerung Gebrauch gemacht werden.
In geeigneten Fällen kann überhaupt von
einer Veranlagung abgeſehen werden. Länd
liche Genoſſenſchaften ſind zur Körperſchafts
ſteuer nicht zu veranlagen, wenn anzuneh
men iſt, daß der ſteuerliche Gewinn für
1940 750 RM. nicht überſteigt Es iſt in
dieſen Fällen auch von einer Veranlagung
zur Gewerbeſteuer abzuſehen, wenn
anzunehmen iſt, daß das Gewerbekapital
nicht über 10000 RM. beträgt.
Verbeſſerung in der Kurzarbeiterhilfe

Bisher wurde der Verdienſt aus einer
Beſchäftigung, die ein Kurzarbeiter während
der Ausfallſtunden außerhalb ſeines Be
triebes ausübte, voll auf die Kurzarbeiter
unterſtützung angerechnet. Der Reichs
arbeitsminiſter hat nunmehr zugelaſſen, daß
Kurzarbeiterunterſtützung jetzt gewährt
werden kann, ſolange Kurzlohn und Neben-
verdienſt zuſammen nicht Fünſſechſtel des
vollen Lohnes (ohne Kurzarbett) erreichen.

Geräkewellkampf in der Morihburg
Anfang Dezember hatte der Direktor des Hoch

ſchulinſtituts für Leibesübungen, Dr. Weimann,
einen Gerätewettkampf ausgeſchrieben, an dem neben
den Studentinnen die Turnerinnen des HTSV,
KTV und GTV teilnahmen. Jn dieſem Kampf
blieben die Turnſtudentinnen auf dem dritten Platz
hinter HTSV und KTV. Am kommenden Sonntag
morgen wird ihr Wunſch auf Wiederholung dieſes
Kampfes, der ſich auf Kürübungen am Reck, Barren
und Kaſten erſtreckt und in der Moritzburgturnhalle
durchgeführt wird, in Erfüllung gehen. Zu jeder
Mannſchaft gehören ſechs Turnerinnen, von denen
die fünf beſten gewertet werden. Als Einzelſiegerin
ging ſeinerzeit Frl. Breitner (HTSV) aus dem
Wettkampf hervor. Auch hier rechnen die Sport
ſtudentinnen diesmal auf Erfolg und ſetzten ihre
Hoffnungen auf Lore Grebe.
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Die Kongo-Pygmäen
Am geſtrigen Dienstagabend ſprach in

einer außerordentlichen Vortragsſitzung der
Deutſchen Akademie der Naturforſcher im
großen Hörſaal der Univerſität Prof. Dr.
Martin Guſinde (Wien) vor zahlreich
erſchienener Zuhörerſchaft über Umwelt,
Raſſeform und Lebensweiſe der Kongo-Pyg
mäen. Der Forſcher vermittelte die Ergeb
niſſe ſeiner 1934/35 unternommenen Expe
dition nach Zentralafrika, wo er über elf
Monate mit den Bambutt (Zwergmenſchen)
zuſammenlebte und ſo Gelegenheit fand,
Studien über dieſe völlig kulturloſe Men
ſchenraſſe anzuſtellen, die als einzigartig
bezeichnet werden dürfen. Wir erfuhren,
daß es durchaus nicht einfach iſt, überhaupt
an Pygmäen heranzukommen, ſchwieriger
noch iſt es, ein Gemeinſchaftsleben mit die
ſſen Nomaden zu führen. Pygmäen leben im
düſteren Urwald, im tropiſch feuchten Klima,
verfügen bei hoher Sterblichkeitsziffer über
einen großen Kinderreichtum, kennen weder
Ackerbau noch Viehzucht und ernähren ſich
im weſentlichen von Knollen, Beeren, klei
nem Wild, Raupen und Würmern. Die
Pygmäen- Männer jagen, während den
Frauen das Sammeln der Knollen, Beeren
und des Brennholzes überlaſſen iſt. Wie
das Feuer zu den Pygmäen gekommen iſt,
weiß niemand. Ebenſo intereſſant waren
die Ausführungen des Forſchers über den
Eingott- Glauben dieſer Raſſezwerge, über
die. Ein-Ehe, über die profanen und kulti
ſchen Tänze dieſes PrimitivVolkes.

Der lehrreiche Vortrag wurde durch
prachtvolles Lichtbildmaterial ergänzt. Der
Beifall war für den Gelehrten ſehr ſtark.

Curk Freiwald las
Jn der Volksbildungsſtätte las

geſtern abend Dr. Curt Freiwald aus
eigenen Werken. Der Leiter der Volksbil
dungsſtätte, Pg. Kummerehl, konnte
eine ſtattliche Anzahl von Zuhörern will-
kommen heißen. Er würdigte des Dichters
heimatverbundenes Schaffen und erzählte
von mancher Wanderung durch den mittel-
deutſchen und großdeutſchen Raum, durch
Balkanländer und italieniſche Landſchaft, die
Curt Freiwald zu ſeinen Gedichtbänden
„Von deutſcher Seele“, „Wandergedichte aus
dem Süden“ und „die Jnſel des ewigen
Frühlings“ angeregt haben. Er nannte den
Schrifttumspreis der Provinz Sachſen, der
1956 Curt Freiwald verliehen wurde, eine
verdiente Würdigung ernſten Schaffens.
Dr. Freiwald las zunächſt einige ſeiner
Gedichte, „Novalis“, „Abend am Giebichen
ſtein“ und „Johann Strauß divigiert“, die
feines Einfühlungsvermögen in vergangene
Zeiten ſowohl als in Stimmungen der
Natur verraten. Eine Szene aus dem
„Kleiſt“Spiel, ein ſehr eindringlicher Dia
log zwiſchen Kleiſt und einem Kameraden,
zeichnen einen entſcheidenen Augenblick in
Kleiſts Leben: Für einen franzöſiſchen
Spion gehalten, verhaftet und Aug' in Auge
mit dem Tode wird er ſich ſeines Schickſals
vbewußt, das ihn verzichten und dadurch
über alles Perſönliche hinaus in ſeine große
Liebe zu Deutſchland wachſen heißt. Den
Höhepunkt des Abends, dem Jrma Thüm-
mel durch den Vortrag von Mozarts
Andante grazioso A-Dur und Beethovens
Fantasie op, 77 feſtliche Weihe gab, bildete
die Leſung einiger Szenen aus Curt Frei
walds noch unvollendetem Drama „Gu
drun.“ Aus den beſchwingt dahineilenden
fünffüßigen Jamben klingt Muſik. Lenz-
lüfte wehen, Waffen klirren, in den belebten
Geſprächen iſt die ganze Lichte nordiſcher
Atmoſphäre eingefangen. Der Dichter zeich
net klare, edel geſinnte Menſchen, die er
hebend. wirken. Durch alle Szenen, die düſte
ren zumal, zieht der ſtolze Rhythmus alt
deutſcher Heldenlieder. ir.
Wöchverinnen-Bedant er Föecdes

Kleidung für entlaſſene Soldaken
Neue Regelung des Reichswirtſchaflsminiſters

dz. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat im
Einvernehmen mit dem OKW. eine Rege-
lung getroffen, die der Verſorgung ent-
laſſener und zur zivilen Arbeit oder zu

rüfungen beurlaubter Wehrmachtsange-
öriger mit Zivilkleidung und Schuhen

im Rahmen der Bewirtſchaftung dient.
Alle Wehrmachtsangehörigen, mit Aus
nahme der zum Uniformtragen ver-
pflichteten und auf Selbſteinkleidung
angewieſenen erhalten, ſofern ſie während
des Krieges als dienſtunfähig aus der Wehr
macht entlaſſen werden, die Reichs
kleiderkarte jeweils unter Abtren-
nung der auf den Zeitraum ihrer vollen
Verſorgung entfallenden Bezugsabſchnitte.
Darüber hinaus erhalten zuſätzlich: 1/2
Reichskleiderkarten: Wehrmachtsangehörige,
die vor dem 1. Oktober 1938 zumReichsarbeitsdienſt oder Wehrdienſt ein
berufen worden ſind, ſowie Wehr-
machtsangehörige, die bei ihrem Ein
tritt in den RAD. oder in die Wehrmacht
das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten
und mindeſtens ein Jahr im RAD. und in
der Wehrmacht gedient haben. Zuſätzlich
eine halbe Reichskleiderkarte bekommen
ſolche Wehrmachtsangehörige, die bei ihrer
Entlaſſung über ein Jahr im RAD. und in
der Wehrmacht gedient haben.

Die nach einer Dienſtzeit von weniger
als einem Jahr wegen Dienſtunfähig-
keit entlaſſenen Wehrmachtsangehörigen be
dürfen keiner beſonderen zuſätzlichen Be
ſchaffungsmöglichkeit. Zur Vermeidung von
Härten iſt aber auch für ſie eine Ausnahme
regelung möglich. Es kann nämlich an
Unteroffiziere und Mannſchaften, die keine
zuſätzliche Reichskleiderkarte erhalten, die
bei der Einberufung nach den Beſtimmungen
abgelieferte Reichskleiderkarte wieder aus
gegeben werden, unter Abtrennung von Be

zugsabſchnitten für die Zeit der vollen Ver
ſorgung bei der Wehrmacht. Jm übrigen
wird die volle Verwertung der zuſätzlichen
Reichskleiderkarten ſchon vor Fälligkeit der
einzelnen Bezugsabſchnitte ermöglicht.

Anträge entlaſſener Wehrmachts
angehöriger auf Bezugſcheine für Spinn-

ſtoffe, die nicht kleiderkartenpflichtig ſind,
wohl aber bezugſcheinpflichtig (z. B. Arbeits
und Berufskleidung oder Wintermäntel)
werden von den zuſtändigen Wirtſchafts
ämtern im Rahmen der zivilen Bezugs
möglichkeit berückſichtigt. Anträge auf Be
zugſcheine für kleiderkartenpflichtige Spinn-
ſtoffwaren wegen dringenden Bedarfs wer
den unter dem Geſichtspunkt des Notfalles
großzügig behandelt werden. Auch die Aus
ſtattung mit Schuhwerk iſt geſichert. Die
Zivilkleidung muß ſo rechtzeitig beſchafft
werden, daß die Aufnahme einer beruflichen
Tätigkeit nicht verzögert wird.

Unteroffiziere und Mannſchaften, die auf
kürzere Dauer, bis zu vier Wochen,
beurlaubt werden, bleiben in der Spinn
ſtoffverſorgung der Wehrmacht und bekom
men in keinem Falle die Kleiderkarte vder
Bezugſcheine. Bei Beurlaubung über vier
Wochen „bis auf weiteres“ als Arbeits
urlauber vder Prüfungsurlauber können,
ſofern verboten iſt, die Uniform zu tragen,
in Fällen nachgewieſenen Bedarfs zur not
wendigen Ergänzung der Zivilkleidung
Bezugſcheine bewilligt werden. Eine Kleider
karte kommt auch hier nicht in Betracht.

Entprechend der Entlaſſung bei Dienſt-
unfähigkeit iſt auch die Verſorgung der aus
der WehrmachtausſcheidendenUnter-
offiziere nach Ueberprüfung in das
Militäranwärterverhältnis im allgemeinen
durch zuſätzliche Zuerkennung von 1/2 Reichs
kleiderkarten geordnet worden.

Der Anfall auf dem
Am 1. September 1940, dem Eröffnungs
tag des halliſchen Herbſtmarktes, zogen die
Schau und Kaufluſtigen in Scharen zu den
vielſeitigen Beluſtigungen. Vor den Ver
kaufsbuden, den Karuſſells und den Rund
bahnen gab es ein recht ſtarkes Gedränge,
das, wie ſeinerzeit berichtet, zu einem Un
glücksfall führte, der geſtern vor dem halli
ſchen Richter ſein Nachſpiel hatte. Vor einer
Rundbahn waren die Fahrluſtigen verbote
nerweiſe auf das freizuhaltende Podium
getreten. Hatte eine neue Fahrt begonnen
und die Kaſſierer während der Fahrt die

Podium abzuſpringen.
Alfred W. aus Naumburg ſtieß dabei mit
einem Arbeitskameraden zuſammen und
ſchob nun die ihm am nächſten Stehenden
zurück. Dieſer Druck nach hinten erzeugte
aber einen Gegendruck nach vorn, ſo daß
einige der vorn Stehenden über das Podium
hinweg gegen die fahrende Jnnenbahn ge
ſchoben wurden. Dabei wurden drei
junge Leute, zum Teil erheblich verletzt, einer erlitt einen Oberarmbruch, der
andere brach einen Unkerarm, und der
dritte hatte Verletzungen an einem Fuß.
W,, der ſich bereits ſeit vier Jahren im Be
trieb befand, mußte genau die Gefahren
kennen, denn der Unfall hätte leicht noch
ſchwerere Folgen haben können. Jedenfalls
war er nicht berechtigt, in einem ſolchen
Fall zur Selbſthilfe zu greifen. Mit Rück
ſicht auf ſeine bisherige Unbeſtraftheit ſah
das Gericht von der Verhängung einer Ge
fängnisſtrafe ab und verurteilte den Ange
klagten wegen fahrläſſiger Körper-

halliſchen Jahrmarkk
verletzung zu 120. RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe 30 Tagen Gefängnis.
Das fahrgeld verftunken

Der 386jährige Rudolf S. aus dem
Süden unſeres Vaterlandes war vom
Arbeitsamt Halle dienſtverpflichtet worden
und kam nach Schkeuditz. Jm Juni 1940 er
hielt S der bisher ſeine Arbeiten einwand
frei ausgeführt hatte, einen vierzehntägigen
Heimaturlaub. Nun hatte er auf einmal
keine Luſt, wieder nach Schkeuditz zurück
zukehren. Er wurde mehrere Male auf

Gelder eingenomment, aftegten ſe auf das dert nen Irbettsptatz wieder einzu
Der 28ſahrige

Nehmen, ihm auch von der Werksleitung
27 RM. Fahrgeld überwieſen. Rudolf fuhr
von ſeiner Heimat zwar ab, aber unterwegs
ſetzte er das Fahrgeld in Bier und Zigaret-
ten um. Darxaufhin wurde er in Haft
genvmmen und geſtern vom halliſchen Rich
ter wegen Arbeitsvertragsbruchs zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt.
Fubgänger föclſich ongefahren

js. Zwiſchen Weißenfels und Zeitz, in der
Nähe der Ortſchaft Tackau wurde am 7. Sep
tember auf der Reichsſtraße 91 ein neben
der befeſtigten Fahrbahn gehender Jnvalid
von einem in gleicher Richtung fahrenden
Laſtkraftwagen erfaßt und tödlich verletzt.
Der alte Mann hatte unmittelbar vor dem
Unfall eine Bewegung nach links gemacht
und war dadurch in den Bereich des auf dem
befeſtigten Teil der Fahrbahn ſcharf rechts

fahrenden Laſtkraftwagens gekommen. Das
Landgericht Naumburg hatte den aus
Halle (Saale) ſtammenden Fahrer des
Laſtwagens am 13. November 1940 wegen

e

fahrläſſiger Tötung und Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Dieſes Urteil iſt
jetzt durch Verwerfung der Reviſion des
Angeklagten vom 4. Strafſenat des Reichs
gerichts beſtätigt worden.

3m.-Leiſtungseniſcheid abgeſchloſſen
nsg. Der JM.Leiſtungsentſcheid ſoll ein

mal den Stand der JM. Arbeit überprüfen,
zum anderen die beſte JM. Gruppe im
Obergau bzw. im Reich ermitteln. In der
vergangenen Woche beſuchte die JM.- Unter
gauführerin des JM.-Untergaues Halle,
Erika Theuerkauf, die JM.-Gruppen,
die als letzte den JM.Leiſtungsentſcheid ab
zulegen hatten. Die Jungmädel waren voll
zählig erſchienen, ſo daß kein Minuspunkt
heraguskam. Auch die Dienſtkleidung wurde
in bezug auf Sauberkeit und Vorhandenſein
der vorgeſchriebenen Abzeichen kontrolliert
und dann wurden die Dienſtbücher der
JM.-Schaften auf orönungsgemäße Ein
tragungen geprüft. Eine Werkarbeit mußte
als Gemeinſchaftsarbeit verfertigt werden,
die als Aufgabe der JM.-Schaft geſtellt
wurde. Hier entſtanden wieder viele bunte
Sachen, die in den Heimen der JMi-Ein
heiten Verwendung finden werden. Ver
geſſen ſeien nicht die gut ausgeführten
Bilömappen, die die Jungmädel für ihre
Kameradinnen in Lothringen als Schu
lungsmaterial herſtellten. Schließlich gaben
die Jungmädel noch Zeugnis von ihrem
weltanſchaulichem Wiſſen und dem gefeſtig
ten Liedgut. So fanden im Rahmen des
JM.Leiſtungsentſcheides 41 Appelle im
JM.-Untergau Halle ſtatt.

—SSS[S

Preisüberkrekung koſtele 30 000 R.
Coburg. Die Preisüberwachungsſtelle

hat gegen einen Großhändler im Landkreis
Coburg wegen Zuwiderhandlung gegen die
Preisvorſchriften beim Verkauf von Baſt
taſchen, Korb- und Spielwaren eine Ord-
nungsſtrafe von 30000 RM. verhängt.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 4. März 1941

Saale W. F.Grochlitz Wittenberg 490Trotha 50 RoßlauBernburg 4 AkenCalbe OP. BarbyCalbe UP. MagdeburgGrizehne TangermündeDüben (M.) WittenbergeElbe LenzenLeitmeritz DömitzAuſſig 7164 1365 Darchau
Dresden 605 143 Boitzenburg
Torgau 650 150 Hohnſtorf

Verdunkelung: Von Mittwoch 18.4
Uhr bis Donnerstag 737 Uhr. Mondanſ
gang Mittwoch 10.59 Uhr; Monduntergang
Donnerstag 1.28 Uhr.
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Das Frülühjahrsheft
Marz-Heft, Ne.

er neuen reprägentativen Zefeschrfe

M III
bringt eine Auslese
besten Modeschaffens

Modelle, Stoffe, Zubehör

Heute geu! Keft R 1.50
VERI.AG OTTO BEYER IIPZIG BER I

Reiſe durch Jütland ar
Die bderben, eiſenbeſchlagenen Schuhe

her! Und den alten, dicken Mantel! So.
Zwei von meinen Büchern in die Mantel-
taſchen hinein. Und nun geht's los, nach
Jütland, dorthin, wo an den Küſten, nur mit
dem Wind, dem Himmel und dem Wellen
ſchlag zuſammen, deutſche Soldaten Wache
halten. Wache gegen den Engländer, der
um eine Bilanzziffer Krieg führt.

Ich bin nur noch Erwartung: ein Land
und ein Volk kennenzulernen, das als Land
verſunkener Cimbern in meinen Träumen
hauſt. Und dann die bange Frage: Wie wird
der einſame, einfache Landſer die Vorleſung
aus meinen Büchern aufnehmen!? Und
dann bin ich angekommen, ſuche den Steen
Steenſen Blicher, jenen jütländiſchen Bar
den, der aus Trotz, Empfindlichkeit und ge
heimer Glut gemiſcht, alles wie durch Nebel
ſah, der ſeine Heimat ſuchte und nicht finden
konnte und plötzlich wie ein Wegweiſer aus
verſunkener Heldenwelt aufwuchtete. Was
ich finde, das ſind tatenloſe Träumergeſtal
ten, Menſchen wie ſie in Jens Peter Jacob-
ſens Büchern leben. Sie ſtecken voller Ent
würfe und vollbringen und vollenden nichts.
Menſchen, die vor der Wirklichkeit geflohen
ſind und nun, wo die Wirklichkeit an ſie
herangetreten iſt, böſe und ungehalten
darüber ſind, daß ſie aus ihren Träumen
geriſſen wurden. Geruhſame, etwas müde
Herren, vft ziehen ſie dünne Notizbüchlein
heraus und fangen an zu rechnen. Aus
dem Eſſen machen ſie eine Kulthandlung.
Eine Jugend, halbwelk, etwas ſchlakſig, der
man die Zielloſigkeit ſofort anſieht. Da ſaß
einer an einem reichgedeckten Tiſch, der
ganze Kerl faſt zwei Stockwerke hoch. Ein
Hüne, ein Weißbart, anzuſehen wie Holger
Drachmann. Um ihn herum drei deutſche

Von
Jungnickel

Er ſprach auf ſie ein, erregt, ver
biſſen, ſprach gegen Deutſchland. Nun
trumpfte er auf und rief: „Und einen
Denker habt ihr überhaupt nicht im neuen
Deutſchland! Oder kennt ihr mir einen
nennen Da ſagte ein kleiner, einfacher
Landſer: „Adolf Hitler! Der denkt für uns
allel“ Da ſtand der Hüne ſchweigend auf.
Wie ein Fahrender ſchritt er davon.

In Thieſted, der kleinen Küſtenſtadt, ſehe
ich Jens Peter Jacobſens Geburtshaus.
Von der Straße aus kann ich einen Blick

Landſer.

durch die kleinen, niedrigen Fenſter ſchicken.
Auf Schritt und Tritt fühle ich ihn neben
mir, den ſchwindſüchtigblaſſen, langen und
vornübergeneigten Dichter, der mit den
Worten malte und mit den Augen dachte.
Ich denke an ihn, als ich in den Maſchen
der ausgeſpannken Fiſchernetze die blinken
den Tropfen des Meeres hängen ſehe, denke
an ihn, als auf dem roten Mahagonitiſch
in meinem Hotelzimmer das Sonnenlicht
ſchillert und die ſilbernen Möven an meinem
Fenſter vorbeiſchießen. Nur in den Aus
lagen der Buchhandlungen finde ich ihn
nicht. Lauter broſchierte Ausgaben engliſcher,
franzöſiſcher und emigrierter deutſcher
Autoren. Alles recht ſtaubig und mit ſtark
herabgeſetzten Preiſen.
Und nun geht's, im Kübelwagen, durch
den Sturm, auf tiefverſchneiten Straßen,
quer durch das Land. Tag für Tag. Wochen
lang. Es rumpelt, pfeift, ſauſt, klappert und
fegt um mich herum. Und dann ſtehe ich
irgendwo vor einer Baracke. Sieben Sol
daten um mich herum. Einer ſteht oben, auf
einem Holzturm, im Schneeſturm ver
mummt wie eine drohende Erſcheinung. Der
ganze Menſch iſt nur noch Ohr und Auge.
Nach zwei Stunden wird er abgelöſt. Er

ſchaut durch ſein Fernglas wie über alle
Berge. Sieben Soldaten in Dänemarks
Verlorenheit. Nur der Wind ſpricht mit
ihnen und das Licht. Und das alles ver
bindet ſich mit ihrem Leben und mit ihren
Geſichtern. Sie halten mir ihre Hände hin
wie harte Spaten und führen mich in ihre
kleine Holzbehauſung. Alles ſauber, blank.
Aufgeſtellte Betten mit blaukarierten Ueber
zügen. Holzſchemel, Gewehre, Gasmasken.
Auf dem Tiſch das Telephon, die Lampe. Jn
einem Glas ein halbtoter Veilchenſtrauß, der
aus der Heimt, in einem Feldpoſtpäckchen
ankam und der ſich nun von der langen
Reiſe zuſehends erholt. Auf einem Holz
brett, zwiſchen Bürſten und Geſchirr, ein
kleines Buch: „Das Gaſtmahl“ von Plato.
Jch bin überraſcht, ausgerechnet hier den
griechiſchen Philoſophen zu finden, frage, ob
ſie das Buch geleſen haben? Sie haben es.
alle geleſen. Ob ſie es verſtanden haben?
So richtig nicht. Es iſt ſo ſchwer geſchrie
ben. Aber das Buch ſei nun einmal da,
ſei. in einem Liebesgabenpaket angekommen,
und ein Buch müſſe eben geleſen werden.
Der Ofen bibbert und kracht. Und nun
ſchaffen ſich die Männer Platz, ſitzen auf den
Betten, auf dem Kohlenkaſten. Ich ſchlage
meine Bücher auf.
Weltkrieg, hart wie mit Nägeln hingehauen.
Ich fühle, wie die Ruhe um dieſe Männer
wächſt. Wenn ich manchmal aufſehe, ertappe
ich ſie dabei, wie ſie mich verſtohlen betrach
ten. Ueber der Stirn und über die Augen
hängt ein verſonnener Zug. Einer hat wie
ein Kind die Knöchel des Zeigefingers zwi
ſchen die Zähne genommen. Und dann leſe
ich ihnen Geſchichten vor, zeige ihnen gleich
ſam kleine Bilder hin, aus denen ſie die
Heimat groß anſieht und zu ihnen redet.
Und nun iſt mir, als ob ich die heimlichen
Geſpräche ihrer klingenden Herzen ver

Zuerſt etwas aus dem

nehme. In meine Vorleſung miſcht ſich der
ſauſende, heulende Sturm der wild an der
Baracke rüttelt. Ich leſe, mache kleine Le
bensmärchen los und nun galoppieren die
Herzen der Männer auf dem Rücken dieſer
Märchen davon, dorthin, wo lachende Kin
der ſtehen, ſorgende Mütter ſitzen und treue
Geliebte ſingen. Einer lächelt und nickt vor
ſich hin, dann ſchlägt er ſeine Augen raſch
zu mir auf, ſieht mich an und lacht weiter.
Vom Fenſter tröpfelt das Waſſer herunter.
Einer taucht mit dem Finger in die
Tropfen. Und nun zeichnet er langſam mit
dem Finger auf dem Tiſch die Buchſtaben
K und F und umgibt ſie mit einem Kreis
Es iſt der Anfangsbuchſtabe des Mädchens,
das daheim auf ihn wartet und der An
fangsbuchſtabe ſeines Namens. Etwas
Großes und Schönes hat dieſe einfachen,
einſamen Menſchen geſtreift. Als ich meine
Bücher zuklappe, klatſchen und jubeln ſie,
ſchütteln mir die Hände, betteln um eine
Zugabe. Der eine gibt mir den Veilchen
ſtrauß, andere reichen mir Zigaretten un
Schokolade hin. Ich bin tief veglückt, habe
anſchaulich die Gewißheit hier haſt du etwas
hingegeben, was vielleicht unvergänglich iſt,
was vielleicht noch leuchten und lebendig ſein
wird, wenn die Waffen längſt ruhen un
die Männer wieder am Schrouvbſtock ſtehen
oder hinterm Vfluge gehen. Ich habe ihnen
etwas gebracht, vielleicht nur ſoviel n
eine ſtreichelnde Handbewegung der Heima
In mir iſt ein ſchimmerndes Glück. Ich bin
dankbar, daß ich auf die Welt kam, um Ge
ſchichten zu erſinnen und zu ſchreiben.

Und nun wickeln ſie mich in einen dige
Wachmantel. Wie ein Schuß knallt t5
Schlag des Kübelwagens zu. Weiter geh
Ich ſehe ſie noch winken durch den a
den Schnee, unter den ewig forſchen
Sternen.
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5. Städk. Sinfoniekonzert
Dem BDurDivertimento Nr. 15 (K. V.

987) von Mozart, das Generalmuſikdirektor
Richard Kraus geſtern abend dem 5. Städ
tiſchen Sinfoniekonzert voranſtellte, ſicherte
er eine Klangintimität von feinem kammer
muſikaliſchem Reiz, der beſtrickte. Die
ſchnellen Sätze beglückten durch ein berau
ſchendes Schweben, die langſamen durch einen
inbrunſtſatten Tonglanz des Streicherchors;
die Hörner hatten goldenen Klang, und Kon
zertmeiſter Gehr betreute die Violinſoli
ideal. Für das erſte Konzert in Es-Dur
für Klavier und Orcheſter von Liſzt war Conrad
Hanſen als Soliſt gewonnen, der ſich ver
dienterweiſe mit großem Ruhm bedecken
konnte. Er faßte das brillante feurige Werk
mit rapſodiſchem Schwung an, mit ſtets
wachem Sinn für großlinigen Aufbau, männ-
lich herb den erſten Satz, den zweiten geſätz
tigt mit myſtiſchen Erinnerungen, den leb
haften letzten Satz lichtfroh und heldiſch. Ein
plaſtiſches Piano ſprühte aus den Saiten wie
andererſeits ein Fortiſſimo, das ſelbſt dem
voll ausgeſpielten, aber durchaus maßvoll
geführten Orcheſter ſtandhielt. Man hörte
wirklich echten Liſzt.

Richard Kraus beſcherte ſodann zum
erſten Male für Halle Bruckners ſelten ge
gebene ADur-Sinfonie Nr. 6 in der Ur
faſſung. Den MajeſtoſoSatz entwickelte er
zu einer herzaufreißenden Gebärde, groß in
der Viſion, aber ungewöhnlich ſtraff im
Tempv, das auch in dem ſeufzervollen und
gefühlsinnigen feierlichen Adagio noch ge
kragener ſein konnte. Das Scherzo erſtand
in einer klaren rhythmiſchen Durchleuchtung,
und mit Temperament wurden die Schwächen
des letzten Satzes überſpielt, die ihm nun
einmal innewohnen. Die Wiedergabe der

dennoch impoſanten Sinfonie verdient ihre
Anerkennung beſonders dank einer zucht
vollen Klangſchattierung, der Aufdeckung
auch der verhaltenen Werte und dem klugen
Aufbau der gewaltigen Klangkuppeln. Der
Dirigent und das ſehr gut muſizierende
verſtärkte Orcheſter ſahen ſich mit großem
Beifall bedankt. Dr. Wilhelm Hambach.

Fünfchörige Orcheſtermaſſe
Neueſte Orff-Uraufführung

Carl Orffs Bühnenwerk „CarminaBurana“ und ſeine Muſik zu Shakeſpegares
„Sommernachtstraum“ haben in Frankfurt
erfolgreiche Uraufführungen erlebt; man
war alſo auf Schönes und Gehaltvolles vor
bereitet, wurde aber dann doch durch die
Form überraſcht, die Orff ſeinem neuen
Werk, einer Entrata nach William Byrd
(1543--1623) für fünfchöriges Orcheſter und
Orgel gegeben hat. Ein rieſiger Orcheſter

apparat war aufgeboten, in den außer der
Orgel noch zwei Klaviere und zwei Flügel
eingebaut waren und in dem man den Aus
druck eines muſikaliſchen Machtbewußtſeins
ſehen mußte. Aber dieſe Macht wurde nir-
gends mißbraucht, denn die Wände des
Frankfurter Saalbaues fielen nicht unter
der Gewalt der fünſchörigen Orcheſtermaſſe
ein, ſondern die geſchickte und ungemein
zuchtvolle Bauanlage des Werkes diente
lediglich der Steigerung des Glanzes durch
eine Verwendung der Klangmittel, die man
als Huldigung an den Dreiklang auffaſſen
konnte. Dieſe Muſik wirkte wie das Bild
einer gewaltigen Siegesfeier durch die Ein
fachheit ihrer Mittel, in denen die Farbig-
keit der Harmonien nicht zuletzt großen Ein
druck machte. Unter Generalmuſikdirektor
Franz Konwitſchnys Leitung ſpielte das
Rieſenorcheſter dieſe Feſtmuſik mit pracht
vollem Schwung, ſo daß der anweſende
Komponiſt ſtarken Erfolg ernten konnte.

Dr. Hendel.

Pirusſtoffe keine Lebeweſen
Auf der Tagung des Vereins deut

ſcher Chemiker in Wiesbaden ſprach
Dr. Schramm (Berlin) über „Das Virus
problem“. Virusſtoffe ſind kleinſte Erreger
von Krankheiten bei Menſchen, Tieren,
Pflanzen und ſogar Bakterien. Sie ſind
noch viel kleiner als Bakterien und ver
mögen ſich nur innerhalb eines lebenden
Organismus zu vermehren. Nach den neu
eſten Forſchungen beſteht kein Zweifel mehr,
daß es ſich bei dieſen merkwürdigen Er
regern um chemiſche Moleküle han-
delt und nicht um kompliziert aufgebaute ſchein,

Lebeweſen. Dieſe Erkenntniſſe wurden in
einer großartigen Zuſammenarbeit zwiſchen
Chemikern und Biologen gewonnen, mit
Hilfe des modernen Rüſtzeuges der Wiſſen
ſchaftsarbeit: Ultrazentrifüge und Elektro
nenmikroſkop. Der Tatſache, daß es ſich bei
dieſen Virusſtoffen nicht um Lebeweſen han
deln kann, hat einen Meinungsſtreit hervor
gerufen, dem über das wiſſenſchaftliche auch
noch weltanſchauliches Jntereſſe zukommt.
Man bezeichnet heute die Virusſtoffe zwar
nicht als belebt, aber kann ſie auch nicht als
unbelebt anſehen, und es hat faſt den An

als ob es hier einen fließenden

Uebergang zwiſchen belebt und unbelebt
gäbe.

Zum Schluß ſprach Dozent Dr. John
(Göttingen) über „Das Antiſterilitätsvita-
min E. Aus ungezählten Verſuchen hat
ſich ergeben, daß auch die Fortpflanzung
der höheren, vielleicht aber auch der niede
ren Lebeweſen an die Anweſenheit eines
beſtimmten Stoffes von Vitamincharakter
gebunden iſt. Auch in der menſchlichen Me
dizin ſind Heilbeſtrebungen mit dieſem
Antiſterilitätsvitamin ſchon bekanntgewor
den. Reichte man werdenden Müttern, die
ſonſt zu Fehlgeburten neigten, das Anti-
ſterilitätsvitamin in Form von Weizenkeim
lingsöl, in dem es beſonders ſtark vorhan
den iſt, ſo konnten ſie geſunde Kinder aus
tragen. Auch ſonſt ſind verſchiedene Krank
heitserſcheinungen bekanntgeworden, die
ſich auf den Ausfall an dieſem Wirkſtoff
zurückführen laſſen.

„Junger Wein in alten ſchläuchen“
Steguweit-Werk in Leipzig nraufgeführt

Eine rheiniſche Weinſtube und die Wein
ſeligkeit in allen Phaſen geben das Milieu
und die Atmoſphäre für das heitere Volks-
ſtück. Steguweit rückt die Kümmerniſſe des
Lebens, vor allem die der Liebe, der Treue
und der Tugend in das Licht einer ſanften
Komik. Die Stärke des ſinnenfrohen Volks
ſtückes liegt in den lebensechten, mit Herz,
Gemüt, Naturverſtand und Mutterwitz aus
geſtatteten Geſtalten, in den behaglichen,
feuilletoniſtiſchen Betrachtungen der humor
vollen, moralinfreien Lebensphiloſophie, in
einer Reihe von komödiantiſchen und derben
Situtionen, ſeine Schwäche liegt in den zu
breit ausgedehnten Stimmungen und Nach
denklichkeiten und in der zu wenig ſtraff und
einheitlich geführten Handlung.

Unſer Töchterchen

Brigitte

Rolf Kruüg

z. Z. Heilanſtalt Weidenplan

iſt angekommen. In dankbarer Freude

Jlſe Krug geb. Zabel

Leutnant in einem Jnf. Regt.

S

geb. Köppen

Bermählte
Wettin

5. März 1941

Wilhelm Born
Jngeborg Born

Schwetſchkeſtr. 35

V

Halle (Saale)

C

Die Berlobung unſerer Tochter
Jngeborg mit Herrn
Johann Georg Kling

Hauptmann im Stabe
des Nachrichtenführers bei einem

Herresgruppenkommando
geben wir bekannt.

Kurt Heinze u. Frau
Charlotte geb. Ruhe

Halle (S.), Kronprinzenſtr. 13

Im März 1941

Meine Berlobung mit Fräulein

Tochter des z. Z. als Kapitänteut
nant (Jng.) im Felde ſtehenden
Kaufmanns Herrn Kurt Heinze und
ſeiner Gemahlin Charlotte geb.
Ruhe zeige ich hierdurch an.

Johann- Georg Kling

Jngeborg Heinze

Hauptmann

z. Z. im Felde

Nach langem, ſchwerem Lei
den verſchied am 3. März
unſer lieber Bruder, Schwa

ger und Onkel
Guſtav Haack

im Alter von 66 Jahren.

Tief betrauert e
von ſeinen Angehörigen

Paſſendorf, d. 3. März 1941

Beerdigung am Donnerstag,
dem 6. März, 15.30 Uhr.

Bertha
Blockhelferin in der Reviergruppe 5/0

aus einem arbeitsreichen Leben.
wird bei uns in Ehren gehalten werden.

Nachruf!

Am 28. Februar 1941
verſchied unſere Kame
radin

Thomas
Jhr Andenken

Reichsluftſchutzbund
Ortsgruppe Halle-Nord
Broßmann, Ortsgruppenſührer

Kleiderkarte
S Lerloren. Frau

Preis Traute Fritzſche,
Werte

wie
Hingroher
Auswahl

önzmann
aſte, Mauerstr.

Areb. kliab.-kranth.

edsrtsceckungescheint

Dank.

Für die überaus herzliche Anteilnahme, die uns
beim Heimgange unſerer lieben Tochter zuteil
wurde, ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten

Ganz beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Giſeke für die tröſtenden Worte, dem Herrn
Oberſtleutnant Hübner mit den Kameraden der
F. und E.Bereitſchaft, dem Betriebsführer und
der Gefolgſchaft der Fa. Becker Co. ſowie
den lieben Hausbewohnern.

Familie Otto Stutterheim
Halle (Saale), im März 1941

S Peſtalozziſtraße 52

en S

Am Freitag, dem 28. Februar 1941, ging nach
kurzer Krankheit meine liebe Frau, meine
tapfere Lebenskameradin, unſere liebe, treu
ſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schweſter und Tante

Bertha Harniſch
geb. Reinhardt

nach einem arbeitsreichen Leben im 78. Lebens
jahre ſtill von uns.
Jm Namen aller Hinterbliebenen mit der Bitte
um ſtilles Gedenken

Guſtar Harniſch
Schuhmachermeiſter

Halle (Saale), Ludwig WuchererStr. 45
z. Z. Weingärten 32
Die Beiſetzung hat bereits in aller Stille ſtatt
gefunden.

Durch die MN3
erfahren es ſehr Biele

Altsilher,
SlIIhermünzen un

Georg Punker, Iuweller
Halle, Lelpziger Straße 16

Gen. Owst. A 411348

C

Für die uns beim Heimgang
unſerer lieben Entſchlafenen

Deine Zeitung, die
erwieſene Liebe und Anteil
nahme ſagen herzlichen Dank

Geſchwiſter Stüven
Halle (S.), den 4. März 1941 Hochzelfs-

geschenke
Iuwelier

Silber
Mittwoch, den 5. März 1941, 10 uhr, verſteigere ich in

dale (Saale), AdolfHitlerRing 13, öffentlich meiſtbietend
begen bar:

Eine Partie Schuhwaren (n. a. Wvo.), eine Nähmaſchine,
öbel und andere Sachen.

Anſchließend ein Perſonenauts.

Dietrich Ober-Gerichtsvollzieher.

TITTEL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstrae 12

Alt SAltes 8Ilhergelo
kauft laufend

Juwelier Walter

Ecke Hauptpost
Gen. A 40/760

Haſſes Martins
Zugelassen zum Verkauf von Dienst-

auszeichnungen der NSDAP.

Leſt die MNZ!Altes

nach M

orhehm
ün auffällig

leichtVon Ootiker

nennt

Ich ihn ich nur gehlabn

Gerade heute, wo an jeden Menſchen ſo große
Anforderungen an Leiſtung und Arbeit
werden, iſt der Schlaf ſo koſtbar.
werden ſchlafen, wenn ſie täglich

Münhlhan's S Blüten
SchlafTee enthält
kräuter und iſt

geſtellt
Aber auch Sie

und Nerventee trinken Dieſer
ſeit Jahrhunderten bewährte Heil

vollkommen unſchädlich. Die
Packung koſtet 1 RM. und iſt nur erhältlich in der

Wrogerſe Kruigen, Königstr. 2025.

inn.: Otto Schltze

Unterricht

Pianos

8 S Anatier

vermieſet

Planohaus
Heercher alo.

Universitätsring

S Bertholdſtraße 70.

Regenſchirm
ſchwarzer, in ſchw.
Ueberzug mit grau
karierter Klappe,
graue Krücke, am
3. März, mittags
1 Uhr, in der
Straßenbahn, Linie
4, Halteſtelle Hett
ſtedter Bahnhof,

ſtehengeblieben.
Geg Belohnung ab
zugeben b. Kreyen
berg, Barfüßer
ſtraße 18.

S Kutomärt

Tadelklofe
Viktoria, 12 PS,350 cem, fahrbereit,
verkäuflich. Zuſchr.
R 5296 MNZ, Rie
beckplatz.

erloren
Goldenes

Gliederarmband

verloren, Donners
tag, 27. Februar.
Wiederbringer er
hält hohe Belohng.
Abzugeben Staat
liches Geſundheits
amt, Univerſitäts
ring 1.

Sagen Sie es
im Bekaunten-
kreiſe,

wie gut Jhnen
die MNZ gefällt.
Jm Terxtteil im
mer das Neueſte

außerdem die
vielen Familien
anzeigen und die
intereſſanten
M
Wortanzeigen.

Kaufgefuche
Weinflaſchen

kauft Spernau,
R.WagnerStr. 4.

Ruf 332 27.

Kurzschrift
Maschinenschreiben, Buchführung

Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21
Halbiahrskurse ab April

Hrivai- Unter rrehi

Maschinen
schreiben
Kurzschrift, Bueht

Beginn jederzeit

Walter Benner
Beesener Str. 1, H
hernsprecher 357 24

Gold
Vorkriegsgeld, kauft S

B. Voss
Goldschmiedemeistr.

Leipziger Straße 1

Muffer und Kind die Kalknshbrsalze
undVifamine des wohlschmeckenden

Kalk-Vitamin-Präpa rates

Broc im ca
Es förcdert die Zahnbildung, kräftigt die Knochen
des Kindes und hebt das Wohlbefinden be-
sonders der werdenden und stillenden Müffer.

W rabl. RM. 1,20 50 g Pulver RM 10 in Apotheken u. Prog-

Wäſcherei Gabel

Harmonika Unterricht
bis zur künstlerischen Reite.
Walter West, Ammweidort,

Friedenstraße 19

öruncſtücke und 6eſchafte

Einf. Grundstück
mit 2300 qm eingez. Obst- und Ge-
müsegarten in Merseburg bei
6000 RM. Anzahlung und nur

e gen TauschwohnungSe Halle) sofort zu ver

Lahle höchst Prejse

für Anzüge, Mäntel,
Lederjacken, Hosen,

Schühbe, Stieſel,
Ledergamasch., Har-
monijkas, Schiffer-
klaviere, Fotos, Feld-
stecher, Reißzeuge
Taschen- u. Armband-
uhren, Werts. Art

Schleich. Aljer Markt 34

Fahrrad
ſucht B. Schulx,

Hdlg., Hind nburg
ſtr. 57, Ruf 31308

Für gebrauchte

Möbelund Kleidungsstücke

zaklt gute Preise
Weise 1

Gardinen
zu kaufen geſucht,
gleich welcher Art.
Zuſchriften W 1519
MR8, Halle S.

Briefmarken

Halle S.,
ſchmieden.

Gebrauchte
T
sucht zu kaufen

Meier, Halle (S.),
Große Klausstraße

Sportwagen
Küchentiſch mit zwei
Aufwaſchbecken aus
gut. Haus geſucht.
Angebote 86803 an
MRNg, Kleinſchmied.

Sportwagen
geſucht. Angebote
an Frau Schütze,

Graseweg Dieſterwegſtr. 31.

Regiſtrierkaſſe
Kauifen durch Frank erGen. -St. 15. Fleiſcherſtraße 35 Ruf 33998 un egerhttt, Neree h zu kaufen gesucht. Zuschriften unter
denstraße 11. M 1530 an MNZ, Halle, Kleinschmieden.

Unseren Kunden zur Kenntnis, dah wir die Anzeigen
Wesche nicht mehr holen und bringen annahmekönnen, weil wir für diesen Zweck unser

Das sind für Aufo nicht mehr frei bekommen haben. Annahmeſtellen

erneuern
Auherdem können wir nunmehr welfere

Kunden annehmen
Wenn sſe die Wssche selber bringen.

laufende Bestellungen biften wir deshalb zu 1. Bernburger Str.
Ecke Mühlweg;

2. Kleinſchmieden 6,
neben der Engel

Apotheke;

3. Riebeckplatz Ecke

Hindenburgſtraße

Annahme täglich bis

18 Uhr (außer Sonn

tag). S

Schreibmaſchinen
gebraucht, gut erhalfen, befriebsſfshig,

Confl, ldeal, Mercedes, sofort gegen

Kasse zu kaufen gesucht.

unfer D 1403 an MNZ, Halle (Sasle).

Angebote

e
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Der Bericht des OKW-

Planmäßiger Einmarſ
Die deutſchen Truppen in Bulgarien

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Der EinBerlin, 4. März.

Bomben auf Cardiff und Newcaſtle

marſch deutſcher Truppen in Bulgarien vollzieht ſich planmäßig.
Leichte Kampfflugzenge belegten im Laufe des geſtrigen Nachmittags unter Jagd

ſchutz einen Flughafen in Südengland mit Bomben.
In der Nacht zum 4. März griffen Kampfverbändekünfte wurden dabei zerſtört.

Hafen und Jnduſtrieanlagen in Cardiff an.

Mehrere Hallen und Unter

Es wurden zahlreiche Volltreffer mit
ſtarker Exploſions- und Brandwirkung in militäriſch wichtigen Zielen beobachtet. An
der ſchottiſchen Oſtküſte belegten Kampfflugzenge die Hafen und Werftanlagen von
Newcaſtle mit Brand und Sprengbomben. Auch hier konnte gute Wirkung feſt
geſtellt werden. Bei Angriffen auf verſchiedene Flugplätze nördlich London s wurden
Hallen, Unterkünfte, Brennſtoffe und Munitionslager ſowie einige Flugzeuge am
Boden zerſtört.

An der engliſchen Südküſte verſenkte ein Kampfflugzeug ein Handelsſchiff von 3900
BRT. Ein weiteres Handelsſchiff blieb im Seegebiet oſtwärts Aberdeen nach zwei
maligem Angriff mit ſchwerer Schlagſeite liegen. Außer den im geſtrigen Wehrmacht
bericht bereits erwähnten britiſchen Schiffsverluſten verſenkte die Luftwaffe im Laufe
des 2. März noch ein weiteres Handelsſchiff von etwa 8000 BRT 25 Kilometer weſtlich
der Hebriden.

Unſere im Mittelmeerraum vperierenden Fliegerverbände griffen bei
Agedabia britiſche motoriſierte Kräfte mit Erſolg an. Jn Kraftwagenanſammlungen
und Kolonnen wurden zahlreiche Treffer erzielt. Ein an der libyſchen Küſte vorgehender
deutſcher motoriſierter Spähtrupp brachte erneut Gefangene ein und erbeutete einen
britiſchen Panzerwagen.

Der Feind warf in der letzten Nacht in Weſtdeutſchland an mehreren Stellen
einige Sprengbomben und eine große Anzahl Brandbomben. Militäriſcher Schaden ent
Kand nicht, dagegen wurden eine Anzahl von Häuſern getroffen, ſowie einige Zivil
perſonen getötet oder verletzt.

Das Huſarenſtück des dampfers, Lech“

32 Tage auf dem Aklantik Durch die brikiſche Blockade
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

v. H. Rom 4. März. Das Eintreffen
des deutſchen Dampfers „Lech“ in Rio de
Janeiro nach erfolgreicher Ueberquerung
des Atlantik in 32tägiger Fahrt, die von
Bordeaux aus angetreten wurde, wird von
der italieniſchen Preſſe mit großer Genug
tuung verzeichnet, und das Huſaren
ſtück des deutſchen Blockadebrechers wird
als ein neuer dentſcher Seeſieg
über die britiſche Flotte gefeiert.

Die Fracht des deutſchen Dampfers
„Lech“ beſtand wie „Meſſaggero“ meldet

aus Flugzeugen und Flugzeugerſatzteilen
für die Condor-Luftverkehrslinte, eine La
dung, die die Engländer ſicherlich mit größ
tem Vergnügen gekapert hätten, wenn ſie
es nur gekonnt hätten.

Die Ankunft des Lech“ in Rio de Ja
neiro hat in allen internationalen Kreiſen
gr. Eindruck gemacht und vor allem in

er deutſchen und italieniſchen Kolonie helle

Begeiſterung ausgelöſt. Der Kapitän und
die Beſatzung des deutſchen Schiffes ſind
herzlich gefeiert worden. Ueber die von dem
deutſchen Blockadebrecher eingeſchlagene
Route wird jedoch aus begreiflichen Grün
den größtes Stillſchweigen gewahrt. Jn
internationalen Schiffahrtskreiſen in Süd
amerika herrſcht in dieſem Zuſammenhang
die Anſicht, daß die engliſche Blockade, die
niemals die völlige Unterbindung der Liefe
rungen an die Achſenmächte durchſetzen
konnte, von Tag zu Tag unwirkſamer
werde. Als Grund nimmt man in den glei
chen Kreiſen u. a. die Zwangslage der Eng
länder an, ihre Geleitzüge in ſteigendem
Maße durch Einheiten der Kriegsflotte
gegen die Angriffe der deutſchen U-Boote,
Luftwaffe und Ueberwaſſerſtreitkräfte ſchützen
zu müſſen, ſowie die ſteigenden Verluſte
der engliſchen Kriegsflotte, wodurch deren
verfügbare Zahl ganz beträchtlich verrin
gert worden ſei.

Die deutschen Truppen in Bulgarien

Aufn.: PK.-KochWeltbild
Ueber die Donau

Ein auf zwei Schleppern gebautes Teilstück der Brücke wird herangezogen und eingesetzt

Unsere Aufnahme ist ein de

Der Weg zum Volkoſchullehrerberuf
Ueber die Lehrerbildungsanſtalten und Ausbildungslehrgänge Die Schulhelferansbildung

Berlin, 4. März. Von den Schülern,
die zu Oſtern aus der Schule entlaſſen
werden, wollen viele den Beruf des Volks
ſchullehrers ergreifen, dem im Großdeutſchen
Reiche beſonders nach dem Kriege Aufgaben
von höchſter nationalpolitiſcher Bedeutung

zufallen und der überdies einen fo dringen
den Nachwuchsbedarf hat wie nur wenige
andere Berufe. Zur Klarſtellung der Wege
und Möglichkeiten, die zum Lehrer
beruf hinführen, gibt der Reichs
erziehungsminiſter folgendes be
kannt:

1. Volksſchullehrer werden künftig
in einem Ausbildungslehrgangvon fünf jähriger Dauer an eigens
dafür beſtimmten Anſtalten ausgebildet. Jn
die Lehrerbildungs anſtalten wer

Aufn. PK.-Jeſſe Weltbild
Rumäniscke und deutsche Wache am Meer

dungslehrgängen verlangt.

den Jungen und Mädchen aufgenvmmen, die
mit Erfolg die Hauptſchule beſucht und in
einem Muſterungslager ihre Eignung nach
gewieſen haben. Solange die Hauptſchulen
noch nicht überall eingerichtet ſind, werden
auch Volksſchüler nach erfolgreichem
Beſuch der 8. Klaſſe zugelaſſen. Nach Ein
richtung der Hauptſchulen werden von ande
ren Schulen nur Schüler zugelaſſen, wenn
ſie beſonders gute Zeugniſſe aufweiſen.
Schüler der höheren Schulen, die Volks
ſchullehrer werden wollen, können nach Ab
ſchluß der 6. Klaſſe in die entſprechende
Klaſſe der Lehrerbildungsanſtalt über
treten, ebenſo Mittelſchüler nach er
folgreich abgeſchloſſenem Beſuch ihrer An
ſtalt. Geſuche um Aufnahme in eine Leh

rerbildungsanſtalt ſind in allen Fällen bei
dem Schulleiter anzubringen, der ſie an den
Regierungspräſidenten weiterleitet.

2. Um auch Jugendlichen, die die Reif e
prüfung abgelegt haben, einen Zugang
zum Vaolksſchuüllehrerberuf voffenzuhälten,
werden an mehreren Lehrer- und Lehre-
rinnenbildungs anſtalten beſondere
Ausbildungslehrgänge eingerich
tet. Dieſe Lehrgänge dauern ein Jahr
und ſchließen mit der erſten Prüfung für
das Lehramt an Volksſchulen ab. Sie be
ginnen vis auf weiteres jeweils im April
und ſollen im allgemeinen in unmittelba
rem Anſchluß an die Reifeprüfung beſucht
werden. Der Nachweis der Erfüllung der
Arbeitsdienſtpflicht wird bei der Ueber
nahme in den Volksſchuldienſt, dagegen
noch nicht bei der Aufnahme in den Ausbil

Die Teilneh-
mer(innen) können im Rahmen der zur

zur Zeit noch die

bis zu 80 RM. im Mongat.

Verfügung ſtehenden Mittel Beihilfen er
halten. Eine Ausbildungsgebühr wird nicht
erhoben. Die erſten Lehrgänge dieſer Art
im Lande Preußen werden Oſtern 1941
eingerichtet, und zwar für männliche Bewer
ber an den Lehrerbildungsanſtalten in
Kottbus und Trier, für weibliche inHannover, Koblenz und Schneide
mühl, für männliche und weibliche
Jugendliche zunächſt noch in Beuthen,
Dortmund und Frankfurt (Oder).
Anträge auf Zulaſſung ſind an die Direk
toren der genannten Anſtalten zu richten.

3. Neben dieſen beiden Wegen beſteht
Möglichkeit, über die

Schulhelferausbildung in DenLehrerberuf zu gelangen. Lehrgänge für
Schulhelfer (innen) werden an den Lehrer
bildungsanſtalten in Hirſchberg im
Rieſengebirge und Lauenburg i. Preu
ßen abgehalten. Zugelaſſen werden Be
werber und Bewerberinnen von mindeſtens
19 und im allgemeinen höchſtens 30 Jahren
mit dem Abſchlußzeugnis einer anerkann
ten Mittelſchule oder einem entſprechenden
Zeugnis einer anderen Schule, wenn ſie
Intereſſe für den Beruf des Lehrers zeigen
und bei einer Aufnahmeprüfung aus-
reichende Kenntniſſe und ſonſtige Eignung
nachweiſen. Die Ausbildung iſt koſtenlos.
Während der Ausbildung erhalten die Teil
nehmer der Lehrgänge Unterhaltsbeihilfen

Die nächſten
Lehrgänge beginnen am 16. April, 15. Sep
tember 1941 und 5. Januar 1942. Meldun
gen ſind bis vier Wochen vor Beginn des
Lehrganges an den Direktor einer der ge
nannten Anſtalten zu richten.

Durch die Umſiedlung
die Mukter wiedergefunden
rg. Breslaun, 4. März. Einer ſeltſamen

Fügung des Schickſals iſt es zu verdanken,
daß durch die Heimkehr der Buchenländer in
das Reich einer dieſer Umſiedler, der
16jährige Hermann Friedrich Schollmeyer,
in Wartha bei Glatz nach elf Jahren ſeine
Mutter wiedergefunden hatte, von der er
nicht wußte, wo und ob ſie überhaupt noch
lebte. Vor wenigen Tagen konnte er mit
ihr das erſte herzliche Wiederſehen feiern.

zeige,

Seine Mutter, die im Jahre 1925 aus
dem Buchenlande nach Schleſien gekommen
war, hatte den Jungen hier geboren, ſiedelte
aber nach Leipzig über, während ſie den
Jungen in der Obhut von Verwandten des
Vaters zurückließ. Der Junge kam mit dem
Leiter eines Waiſenhauſes als fünfjähriger
Junge wieder in das Buchenland, wo er elf
Jahre in Czernowitz lebte, ohne zu wiſſen.
was aus ſeiner Mutter geworden war.
Während der Umſiedlung ergaben ſich nun
aus ſeinen Perſongalakten wertvolle Finger-

ge, auf Grund deren es gelang, den
jetzigen Wohnort der Mutter in Hirſchberg
feſtzuſtellen.

ild von dem Brückenbau für gen Vebergan

nach Bulgarien. Ueber die Donau wird ein auf Schleppern gebautes Teilstüc
bau herangezogen und angesetzt
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für den Brücken-

Der italieniseche Wehrmacehtbericht:

Deutſche Abteilung ſchlägt
britiſche Panzer in die Flucht

Rom, 4. März. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: An der griechiſchen Front
haben. Bomberformationen Stützpunkte und
Verteidigungsſtellungen wirkſam bombar
diert. Jm Verlauf von Luftkämpfen wurden
drei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Zwei
eigene Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.

In Nordafrika iſt eine deutſche Ab
teilung mit feindlichen Panzerformationen
zuſammengeſtoßen,
chlagen wurden, wobei Gefangene gemacht

und Material erbentet wurde. Der Feind
hat erneut mit ſtarken Kräften Giarab u b
angegriffen und es zur Uebergabe aufge
fordert. Unſere Garniſon hat mit Artil
leriefene r geantwortet.

In Oſtafrika haben unſere Truppen
einen feindlichen Angriff im Gebiet weſtlich
von Gon dar abgewieſen. An den übrigen
Abſchnitten Spähtrupp und Artillerie
tätigkeit.

Gibralkar-Kanal ferkiggeſtellt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Sch. M. Madrid, 4. März. Der Kanal,
der Gibraltar vom Feſtland trennt und in
eine Jnſel verwandelt, iſt fertiggeſtellt. Er
beginnt bei La Laguna und erſtreckt ſich bis
zur Mittelmeerküſte. Seine Tiefe beträgt65 Meter Eine Schiffsbrucke vermittelt den
Verkehr vom engliſchen nach dem ſpaniſchen
Gebiet. Der Kanal kann durch eineSchleuſeneinrichtung jederzeit ſofort mit
Waſſer gefüllt werden.

Bei Kopfschmerz, migräne, Neuralgle
die schnell Dolormin Cachets
Packungen zu 5 St. RA. 26. zu 12 S. RM 34 im den Apotheken

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincend
Hauptſchriftleiter OVr. Wilhelm Eſſer

Politin und VWirtſchaft: Or. Gerhart
Vexantwortlich:Malbeg. Lokales tur Gauftadt Halle: Ernſt Geride

Franke; NuſtKultur und Unterhaltung: Fred M.r Wilhelm Hambach; Frauenfragen Jngeborg ins
Provinz: Kurt Hatnke: Sport: Fritz Ploch: SaatConrad Ferdinand Simmen: ſür die Bilder die Reſſo
leiter. Anuzeigenteil: Hermann Parbs: für den t
der Anzeigen verantwortkich: Karl Heinz Fagen: Je
in Halle Preisliſte 20 Erfüllungsort und werſtand Halle (Saale). Verlag und Druck Mittetdeni
Rationalverlag G m. v H. Zur Gaupreſſe
Merſeburger Zeitung“ Wetßenfelſer Tagebla

„Torgauer Zeitung.

n Trupp n

die in die Flucht ger

gab



Mitteldeutſche National Zeitung 2. Beiblaff Nr. 33

Bulqarien
Ein gesundes und junges Volk Reise durch
das Land der Soldaten, Bauern und Studenten

Das Leben in Bulgarien, das Geſicht des
Landes, ſein Denken und ſeine geiſtige Hal
tung ſind keineswegs romantiſch-verträumt
und erſt recht nicht verſchwommen, veraltet,
verſchlafen oder fremdartig, wie mancher,
der das Land nie ſah, annehmen möchte.
Gegenwartsnah und zukunfts-hoffend, aufgeſchloſſen, ſtrebſam und
fleißig, diſzipliniert und kultiviert und raſt
los vorwärtsdrängend das ſind die Züge
im Geſicht des modernen Bulgariens, das
ſich in Sofig vor dem Hintergrund ſeiner
wechſelvollen Geſchichte und ſeines ur
geſunden Volkstums zeigt, deſſen
Wurzeln im bäuerlichen Lebenselement und
in der tiefen, ſo kraftvoll erprobten Liebe
zum Heimatland liegen. Die zwei Balkan
kriege und der Weltkrieg haben dieſes Volk
auf die Dauer nicht geſchwächt. Auch die
überaus ſchweren Belaſtungen, die das große
Völkerringen Bulgarien auferlegte, hat es
innerhalb ſeiner neuen Grenzen durch
Energie und innere Kraft überwinden kön
nen. Die politiſche Klarſicht aber
hat es eben durch ſeinen Eintritt in den
Dreimächtepakt entſcheidend bewieſen.

Man fühlt ſich ſchnell wohl in dieſer
klaren, hellen Atmoſphäre, man empfindet
Sympathie für die überall ſpürbaren natio
nalen Lebensgeſetze, die ſo ſtark der Gemein
ſchaft, der Ordnung und der zielſtrebigen
Sammlung und Entwicklung der Gaben und
Fähigkeiten dienen. Ein entſchiedener völ
kiſcher Wille, der ſich an ſeinen natur und
geſchichtsgegebenen Lebensproblemen erprobt
und wohl weiß, daß er ſeine Erfüllung nur
in ebenſo klarer politiſcher Hal
tung finden kann, begegnet überall dem
Gaſt. Dies junge, an Körper und Geiſt ge
ſunde Volk natürlicher Kraft und Zucht
bietet überall eindrucksvolle Bilder

In der Erinnerung und in der Wirklich
keit wird Bulgarien repräſentiert
durch ſeine Soldaten, Studenten
und Bauern. Durch die Soldaken, die
uns nicht nur durch die Waffenbrüderſchaft
des Krieges, ſondern ebenſo durch ihre be
merkenswert ſtraffe Haltung, gute Aus
rüſtung und freudige Dienſtleiſtung nahe
ſtehen; durch die Vielzahl ſeiner Schüler
und Studenten, die ſehr beredt Zeugnis von
Bulgariens geiſtigem Streben, aäausgepräg
tem Bildungseifer und der Fortſchrittsbegier
ablegen; durch ſeine Bauern mit Pelzmütze
und Lammfelljacke und die Bäuerinnen mit
den überall außerhalb der Grenzen begehr
ten, kunſtvoll bunt geſtickten Bluſen und
Miedern durch dies Bauerntum, das des
Volkes Arbeit und Kultur beſtändig ſtarker
Kraftſtrom, breites Lebensfundament und
Schaffenszentrum iſt.

Auf die Hingabe an die völkiſchen Auf
gaben und Leiſtungen dieſer Tragpfeiler
ſeines Lebens iſt das vbulgariſche Volk nicht
zu Unrecht ſtolz. Mit Deutſchlandfühlenſtie ſich alle verbunden: die
Soldaten in den braunen Uniformen, die
Schulter an Schulter mit den feld grauen
Kameraden für gemeinſame Ziele kämpften
und bluteten, die Jünger der Wiſſenſchaften,
deren Vorbilder und Lehrer an deutſchen
Hochſchulen ſtudierten, und die Bauern
überall im Land, deren ſtarker und geſchätz
ter Wirtſchaftspartner das Deutſche Reich iſt,
das ihrer Mühe auf Acker und Feld Lohn
ſichert. Die Beachtung und ehrliche Be
wünderung, die der Gaſt dieſem nationalen
Rhythmus ſchenkt, iſt anderer Art als die

etrachtung vorientaliſcher Fragmente am
ande Europas.

„Sie kämpften, ſie ſtarben, ſieleben lautet die Jnſchrift des Denkmals
auf dem deutſchen Heldenfriedhof in Sofig.
Sie leben nicht nur in der Erinnerung
und im ſtolzen Gedenken der Heimat, die
Tat und Opfer ihrer Söhne auf den Kriegs
chauplätzen fern der Heimat nicht vergeſſen
at, ſondern auch in den Herzen der Bulga
ren, deren geachtete und geliebte Kameraden
ie waren. Sie leben auch in der neu ve
tegelten Freundſchaft zwiſchen dem
eich der 90 Millionen und dem aufſtreben

den Volk der 7 Millionen, das Kämpfergeiſt
und Soldatentum beſonders zu achten weiß
und ſelbſt in tapferen Taten bewieſen hat.
v Gerade auf dem Lande, auf den Bauern
hfen, wo in aller Welt die Erinnerung

ihren beſonderen Ehrenplatz hat, iſt je der

Ein Sei
ſetßt S
Einige
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Deutſche ein Kamerad im Gedächt
nis an den Felögrauen, deſſen Name nicht
vergeſſen iſt, und deſſen Bild nicht in Wor
ten beim Sliwowitz, ſondern in ehrlichen,
dauerhaften Gefühlen beheimatet iſt. Von

zwölf Bulgaren aber leben zehn im Dorf,
auf ihrem Acker. Wenn dies ausſieht, als
ob der Sofivter die Waffengemeinſchaft des
Krieges angeſichts der Meinungen, Strö
mungen und Propagandawellen, die von den
Weſtmächten nicht dem Bulgaren zuliebe in

die Stadt gegoſſen wurden, vergeſſen haben
könnte, ſo wird dieſe Auffaſſung durch ein
perſönliches Erlebnis, das in anderer Wen
dung faſt jedem begegnet, korrigiert:

Unter dem Denkmal des Zarenbefreiers
Alexander im Mittelpunkt der Stadt, das
dem Gedanken der nationalen Freiheit hul
digt, werden wir von einem Paſſanten an
geſprochen. Er hat an dem Parteiabzeichen
die Deutſchen erkannt und fragt, ob einer
von uns vielleicht aus Stuttgart käme. Wir
hätten es gerne bejaht, aber die Stadt der

mee waffenfroher
Bauern.

Man mußte ſich vor
Augen halten, daßgroße Teile der Pa-
radetruppen erſt vor

wenigen Monaten un
ter die Fahne gerufen
waren, um die ſtraffe
Haltung und Hingabe
der Soldaten zu wür
digen, deren Antwort
auf des Königs Zuruf
mit dem minutenlan
gen „Hurra!“ kein
nur akuſtiſch wir
kungsvoller Schall, ſon
dern freudiges Be
kenntnis zu den Waffen und zum
Vaterland war.

Neben den Soldaten fallen in den Straßen
Sofias die Schüler und Studenten
beſonders auf. Sie haben die Diſziplin der
Soldaten irgendwie in ſich. Es liegt nicht

Gebirgslandschaft aus dem westlichen Balkangebiet in Bulgarien

Auslandsdeutſchen war zwiſchen unſerer
kleinen Gemeinſchaft nicht vertreten. Auch
der Bulgare bedauert es. Der Grund? Er
hätte gern die perſönliche Anſchrift von Gau-
leiter Murr von uns erfahren. Von Gau-
leiter Murr? Ja, er war ſein Kriegs
kamerad und er wollte ihm gern ein Er
innerungsſtück zuſchicken

Als in unſerem Kreiſe die aufſchlußreiche
Begebenheit die Runde macht, antwortete
einer unſerer Kameraden, daß er lange und

ausdauernd einem Bulgaren von Reichs
miniſter Dr. Todt und ſeiner Arbeit in
Einzelheiten erzählen mußte. Der Fra
gende traf ihn einſt als Flieger an der
Weſtfront.

Der Geiſt des Soldaten bewies ſich bei
der großen Parade am St. Georgs
Tag in Sofia, als die junge Armee in
einer eindrucksvollen Demonſtration dieſes
balkaniſchen Machtfaktors und vulgariſcher
Soldatentugend vor König Boris defilierte.
Dieſe Truppen vor Augen verſteht man, daß
ein Volk ſich in ſeinem Nativnalfeiertag recht
gut charakteriſiert. Dieſer Tag nämlich, den
das ganze Volk mit echter Anteilnahme be
geht, heißt der „Tag der Tapferen“?.
Und daß zu Beginn der Parade die Reſerve
offiziere und die Unteroffiziere der Reſerve,
alle das Verdienſtkreuz auf der Bruſt und
zwar auf dem ſchwarzen Feſtrock ebenſo wie
auf der Lammfellweſte der ſonnenbraunen
Bauern begeiſtert in ihren König ihrem
Vaterland und ihren Jdealen huldigten, be
zeugt die würdige ſoldatiſche Tradition und
Stolz und Liebe des Volkes zu dieſer Ar

nur daran, daß die Schüler ebenfalls ſchlichte
Uniformen tragen und die Mädels mit
dunkelblauem Rock, weißer Bluſe und
Baskenkappe gleich gekleidet ſind und ge
ſchloſſen ſingend durch die Straßen mar-
ſchieren. Es liegt an der Haltung. Wie
die Armee die beachtliche Wehrkraft, ſo be
kunden ſie die junge geiſtige Macht
der Bulgaren und in dem ausgeprägten
Bildungsdrang und Fortſchrittshunger den
Wandel, den das Land in einem halben
Jahrhundert aus eigenem Antrieb vollzog.

Man muß ſich angeſichts der großen Zahl
der bunten Studentenmützen vergegen
wärtigen, daß nach der Befreiung vom
Türkenjvch auf 100 Bulgaren 89 Analpha
beten kamen. Daß knapp zwanzig Jahre
ſpäter ſchon, in denen das ganze Volk zur
Schule ging, neun Zehntel aller Jüngeren
und über die Hälfte der mehr als Sechzig
jährigen leſen und ſchreiben konnten. Sicher,
es war ein Fieber, das damals dies Volk
befiel, nach der gewonnenen Freiheit auch
den Geiſt zu befreien und dem Weſten gleich
wertig werden zu laſſen. Aus ihm aber iſt
ein natürlicher Drang entſtanden und eigene
kulturelle Schöpfung.

Auch das richtige Maß verlieren die
Bulgaren dabei nicht aus dem Auge. Er
ſchwerte Examing und verminderter Zu
gang zu den höheren Lehranſtalten ſollen
verhindern, daß dies Bauernvolk zuviel
Mediziner, Philologen, Techniker und
Juriſten beſitzt, und. man ſieht ein, daß
der geiſtige Wert einer Nation nicht allein
nach der Zahl der Hörer in der Univerſität,
in den Jnſtituten und Seminaren zu meſſen

karte:

Aufn.: PK.-JeſſeScherl
Deutscher Posten vor einer Brücke über die Donau

iſt, ſondern an dem Bildungsſtand auch
außerhalb der Stadt, im ganzen Volk.

Die vielen Bauern, die ſich nicht nur
auf dem wöchentlichen, ſehenswerten Gemüſe
markt wohl fühlen, ſondern auch mitten durch
die Hauptſtraßen der Stadt ihre väterltche,
ſelbſtgefertigte Tracht und ihre geſchulterten
geduldigen Lämmer ſelbſtbewußt tragen,
ohne daß ſich einer nach dem ſelbſtgewebten
Tuch ihrer eigentümlichen Hoſen oder den
bunten Stickereien ihrer Frauen umſähe, be
weiſen ſchon, wie ſehr Bulgarien reine s
Agrarland iſt. Wohl iſt es die Sorge der
Regierung, auf dem Land den Fortſchritt ein
zubürgern, deſſen Segen man wohl erkannt
hat, aber in dieſem Bauerntum ruhtauch die Geſundheit und naturnahe Kraft des
Volkes, die auch den geiſtigen Leiſtungen ihre
Bodenſtändigkeit und Volksverbundenheit
ſchenkt.

Gerade durch dieſen Lebensfaktor iſt Bul-
garien engſtens mit dem Großdeutſchen Reich
verbunden. Es ſteht als ein Abnehmer, der
Bauernarbeit und die Frucht des Ackers nicht
nur braucht, ſondern auch zu achten weiß,
weit an der Spitze der ganzen bulgariſchen
Ausfuhr. Faſt die geſamte Ausfuhr an Trau
ben, Tomaten, Aepfeln und Pflaumen und
des Tabakexportes rollt oder ſchwimmt nach
Deutſchland, das ſo die bulgariſche Wirtſchaft
mitträgt und auch als Land der höchſtent-
wickelten Jnduſtrie dem Agrarvolk engſtens
verbunden iſt. Denn ein großer Teil der
Autos in der Stadt trägt das Signum deut
ſcher Weltmarktfabrikate, und ebenſo iſt eine
Fülle techniſcher Gebrauchsartikel das Werk
deutſcher Arbeiter.

So begegnet der deutſche Beſucher Bul-
gariens überall Erſcheinungen, die ihn mit
Sympathie und Verſtändnis erfüllen und ihn
den Bulgaren ſchnell und leicht zum Freund
werden ſollen. Unſere Truppen, die jetzt zur
Sicherung des Südoſtens vor Englands

Bulgarischer Bauer

ſkrupelloſen Plänen in Bulgarien marſchie
ren, werden nicht nur dies ſchnell feſtſtellen,
ſondern ebenſo erleben, welche echten Empfin
dungen der Freundſchaft und Hochachtung
das bulgariſche Volk gerade ihnen, den deut
ſchen Soldaten, entgegenbringt.
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Arbeit und Wirtkſchaft

Zwei gute Handelsfreunde
Seit jeher nimmt Deutſchland im bulga

ri ſchen Außenhandel eine hervorragende Stellung
ein. Jm Verlaufe von zehn Jahren von 1931
bis 1940 konnte es ſeinen Anteil an der bulga
riſchen Ausfuhr von 30 v. H. auf 68 v. H. und an
der Einfuhr von 23 auf 66 v.H.ſteigern. Einſchließ
lich Böhmens und Mährens beträgt der Anteil des
Großdeutſchen Wirtſchaftsgebietes am bulgariſchen
Geſamtaußenhandel ſogar 75 v. H. Der Krieg hat
die auf einer natürlichen Ergänzungsfähigkeit be
ruhenden gegenſeitigen Handelsbeziehungen noch
weiter vertieft. Der Ausfall der allerdings nie ſehr
bedeutenden weſteuropäiſchen und überſeeiſchen Ab
ſatz- und Lieferländer iſt durch eine ſtärkere Anleh
nung an Deutſchland voll ausgeglichen worden, aber
auch der bulgariſche Handel mit Jtalien und der
Sowjetunion wurde erweitert. Bulgarien hat früh
zeitig die Vorteile erkannt, die eine ſyſtematiſche An
paſſung der bulgariſchen Agrarproduktion an die Be
dürfniſſe des deutſchen Marktes bietet. Es hat vor
allem den Jnduſtriepflanzenanbau ſtark gefördert,
die Ernte an Sonnenblumenkernen war beiſpiels
weiſe im vergangenen Jahr mit 1926000 Tonnen
um rund 60 v. H. größer als im Jahresdurchſchnitt

1933/37, an Raps mit 8400 Tonnen 143 v. H. größer,
wurden 27 400 Tonnen geerntet

Tonnen, d. ſ.
ſchnitt 1933/37. gutenkonnte Bulgarien als ausgeſprochenes landwirt-
ſchaftliches Ueberſchußgebiet in den letzten Jahren
ſtetig wachſende Mengen Agrarprodukte ausführen
Die wichtigſten Waren, die es nach Deutſchland
exportiert, ſind Tabak, Schweine, Weizen,
Mais, Geflügel, Weintrauben, Sonn
nenblumenöl und Sonnenblumen-kerne, Hanf, Flachs uſw. Umgekehrt werden
von deutſcher Seite hauptſächlich induſtrielle Fertig
waren, vor allem Landmaſchinen geliefert. Um die
Bulgaren mit der Bedienung der modernen deut-
ſchen Landmaſchinen vertraut zu machen, wurde in
Sofia eine deutſche Landmaſchinenführerſchule er
richtet. Die beſſere Maſchinenausſtattung ſoll es den
bulgariſchen Bauern ermöglichen, den Boden inten-ſiver zu bewirtſchaften und größere Erträge aus
ihm herauszuholen.

Ende der „Damen-7Zigarette“
Beim Werberxat iſt die Bezeichnung „Damen

Zigarette“ beanſtandet worden mit der Begründung,
daß ſie gegen die Richtlinien verſtoße, die auf der
Tagung „Volksgeſundheit und Werbung“ am
25. Mai 1939 bekanntgegeben worden ſind. Wenn
auch die Bezeichnung „Damen Zigarette zur Kenn
zeichnung einer beſonderen Zigarettenſorte bisher
handelsüblich war, ſo iſt doch der Werberat im Ein
vernehmen mit der Fachuntergruppe Zigaretten
induſtrie der Anſicht, daß mit der Bezeichnung
„Damen-Zigarette“ vffenſichtlich eine ſich ihrem Sinn
gemäß an die Frauen wendende Werbung verbun
den iſt. Eine derartige Werbung iſt aber nach den
erwähnten Richtlinien unzuläſſig. Es iſt alſo nicht
mehr ſtatthaft, eine Zigarette als „DamenZigarette“
zu bezeichnen.

Große Kauflust in Leipzig
am dritten Messetag

Auch der dritte Tag der Reichsmeſſe in Leipzig
ſtand im Zeichen eines guten Beſuches, der aller
dings nicht die ungewöhnlichen Formen des Er
Zffnungsſonntages annahin, aber dennoch ſo erheb
lich war, daß in verſchiedenen Meſſezweigen die
Ausſteller kaum eine Minute zum Ausruhen hatten.
Wiederum konnte man beobachten, daß ſehr viel Ver

treter aus den europäiſchen Ländern als Einkäufer
auftraten. Auch aus den neu eingegliederten beſetz
ten Gebieten meldete ſich eine große Zahl ernſt
hafter Reflektanten, ſelbſtverſtändlich auch aus dem
Altreich. Selten hat der deutſche Einzelhandel fo
viele Mitglieder auf die Meſſe nach Leipzig geſchickt
wie diesmal. Unter der Wucht dieſes übergroßen
Bedarfs, der von allen Seiten hervortrat, iſt es den
Ausſtellerfirmen nicht möglich, allen Wünſchen auf
kurzfriſtige Belieferung nachzukommen Es mußten
häufig Kontingentierungen vorgenommen werden
oder mit dem Jnland längere Auslieferungszeiten
vereinbart werden. Bemnerkenswert iſt, daß die
a alle Gegenſtände des täglichen Bedarfs
erfaßt.

36 465 Rundfunksender
Das mit der Ueberwachung der Rundfunkſender

der, Welt betraute Berner Büro kontrollierte Ende
1939 nach einer jetzt bekannt werdenden Statiſtik
2509 für die Oeffentlichkeit beſchäftigte Sender. Das
iſt aber nur ein kleiner Teil der insgeſamt im Be
trieb befindlichen Sender. Nimmt man alle die
jenigen Sender hinzu, die für den Schiffsverkehr,
für den Handelstelegraphendienſt und die Polizei
ſtationen arbeiten ſowie die phyſikaliſchen Verſuchs
ſender, ſo kommen insgeſamt 36 465 in Frage. Dieſe
Zahl iſt jedenfalls in Bern regiſtriert.

Turnen Sport Spiel
In wenigen Zeilen

Die Schweizer Fußballelf, die am 9. März in
Stuttgart das 24. Länderſpiel gegen Deutſchland
beſtreitet, wurde wie folgt aufgeſtellt: Tor: Ballabio
(Lauſanne Sports); Verteidigung Minelli und
Lehmann (beide Graßhoppers); Läufer: Springer
(Graßhoppers), Andreoli (Lugano), Buchoux (Ser
vette Genf); Stürmer: Bickel, Amado (beide Graß-
hoppers), Monnard, Wallacek, Georges Aeby (alle
Servbette Genf). Die vierzehn für dieſen Kampf in
Ausſicht genommenen deutſchen Spieler haben alle
zugeſagt und werden am Mittwoch in Stuttgart
eintreffen. Dort wird Reichstrainer Herberger die
endgültige Auswahl treffen. Edmund Conen ſoll
leider noch nicht wieder voll einſatzfähig ſein.

Der deutſche Bantamgewichtsmeiſter Hermann
Remſcheid (Solingen) hat den Wiener Ernſt Weiß
zu einem Kampf um deſſen Federgewichtsmeiſterſchaft
herausgefordert. Die Begegnung war für den in
zwiſchen äbgeſagten Königsberger Kampftag
(9. März) vorgeſehen und wird ſpäter nachgeholt
werden.

Die deutſche Spitzenklaſſe wird beim JSTAFHallenſportfeſt am 46. März in der Deutſchlandhalle
den Kampf mit den ſchon genannten Ausländern
auf der ganzen Linie aufnehmen. Außer Rudi Har
big ſind ſichere Teilnehmer Gieſen, Grau, Necker
mann, Kerſch, Scheuring, Feuerſtein, Becker, Leitner,
Pollmanns, Huber und bei den Frauen Erika Bies,

Siegfriede PraterDempe, Dora BlaskVoigt, Luiſe
Krüger uſw.

Lt. Günther Meergans' Siegesſerie wurde auch
am letzten Tag der Slowakiſchen Skimeiſterſchaften
in TatraLomnitz nicht unterbrochen. Diesmal ge
wann der Hirſchberger den Spezialſprunglauf und
die Kombination Lang- und Sprunglauf. Jhm am
nächſten kam Peter Jennewein, ein Bruder ds Welt
meiſters Joſef Jennewein.

Rudi und Chriſtl Cranz gewannen in Oeſterſund
(Schweden), dem Sitz der Fis, ihre Torläufe klar
Kuſe Weltmeiſter Albert Pfeifer bzw. Eva May

ilſſon.

Dos Goldene Rad der Dauerfahrer am 9. Mäin der Berliner Deutſchlandhalle beſtreiten Bovel

(Jtalien), Litſchi (Schweiz), Walter Lohmann,Georg Stach, Heinz Wengler, Erich Hofmann, Paut
Krewer und Kurt Schindler. Die Hauptgegner in
den Fliegerrennen der Berufsfahrer ſind die Hol
länder van Vliet und Derkſen, der Italiener Pola,
der Däne Falck-Hanſen und Lothar Ehmer.

Ein VierſtädteHandballturnier wird am 16. März
in Königsberg abgewickelt. Beteiligt ſind an den
Kämpfen in der Oſtpreußenhalle die Auswahlmann-
n von Wien, München, Poſen und Königs

erg.

Jum Länderkampf gegen ſchweden
16 Amateurboxer aufgeſtellt

Mit der Aufſtellung der deutſchen Boxſtaffel für
den fünften Länderkampf gegen Schweden der
an 30. März in der Oſtpreußenhalle in Königsberg
veranſtaltet wird, haben unſere Amateurboxer gleich
zeitig den erſten Schritt zu den Vorbereitungen für
die in Budapeſt zur Entſcheidung ausſtehenden
Eurvopameiſterſchaften getan. Für dieſe gemeinſamen
Aufgaben, das Ländertreffen in Königsberg und
die Titelkämpfe in der ungariſchen Hauptſtadt, ſind
vom Fachamt 16 Kämpfer ausgewährt worden.
Fliegengewicht: Nikolaus Obermauer (Köln), Heini
Götzke (Hamburg); Bantamgewichte Erich Wilke
(Hannover), Günther Seidel (Berlin) Federgewicht:
Alfred Graaf (Berlin), Ludwig Petri Kaſſel);
Leichtgewicht: Herbert Nürnberg (Berlin), Alois
Brand (Oberhauſen); Weltergewicht: Heini Heeſe
(Düſſeldorf), Ferdinand Räſchke (Hamburg); Mittel
gewicht: Rudolf Pepper (Dortmund), Karl Schmidt

(Hamburg); Halbſchwergewicht: Adolf Baumgarten
(Hamburg), Otto Umar (Dortmund); Schwergewicht:
Heinrich ten Hoff (Oldenburg), Herbert Runge
(Wuppertal) und Wilſon Kohlbrecher (Hannvover.)

Mittelland-Fechmeiſterſchaften
Torgau, ſchon ſeit langem eine Pflegeſtätte des

Fechtſports, iſt am kommenden Sonnabend und
Sonntag Austragungsort der Mittelland-Gebiets
und Obergaumeiſterſchaften im Florett- und Säbel-
fechten. Vertreten ſind die Banne 36 Halle, 72 Tor
gau, 398 Zeitz, 301 Bitterfeld, 356 Wittenberg, 397
Sangerhauſen und 108 Weißenfels.

Jm H. Florettfechten hat der vorjährige Ge
bietsmeiſter KarlHeinz Schelling (Bitterfeld) ſeinen
Meiſtertitel zu verteidigen. Ohne den vorjährigen
Gebietsmeiſter Lutz Sauer (Bitterfeld), wird das
Säbelfechten der HJ. geſtartet. Beim BDM. gilt
im Florettfechten die vorjährige Obergaumeiſterin
Klärchen Schelling (Bitterfeld) auch in dieſem Jahr
wieder als Favoritin.

8. Fortſetzung

Sein Vater war damals noch Orga
ntſt an der kleinen Buchenauer Dorf-
kirche, ein feiner, ſtiller Menſch, dem ſeine
Muſik Lebensbedürfnis war. Er hatte ein
feſtes Einkommen, und wenn es auch nicht
gerade übermäßig groß war, ſo reichte es
doch hin, daß er ſich in dem engen Kreis des
winzigen Hauſes ein beſcheidenes Familien
glück aufbauen konnte.

Doch niemals wird ein vollkommenes
Glück auf dieſer Welt von Dauer ſein. Es
iſt ein zartes, zerbrechliches Ding, däs unter
rauhen Händen raſch dahingeht.

So war es auch hier. Nicht lange währte
es, da war der Krieg in die Welt gekommen,
der brüllend und brauſend wie ein gewal
tiger Katarakt über die Lande dahinfegte,
über Millionen und aber Millionen kleiner
Menſchenhoffnungen hinwegraſte und ſie zu
nichte machte.

Auch Helmut Janſſens Vater ging hin
aus, ſtill und beſcheiden, wie es immer ſeine
Art geweſen war, folgte er ſeiner Pflicht,
aber was von ihm blieb, als man ihn ver
ſchüttet aus den Granattrichtern Flanderns
barg, das war nur noch ein halber Menſch,
der ſein Lebtag zu nichts Rechtes mehr tau
gen wollte, der auch ſeine geliebte Orgel
nicht wiederſehen ſollte. Und als er eines
Tages in ſein kleines Haus in der „Alten
Liebe“ zurückkehrte, fand ſich der ſieche
Mann mit ſeinem Jungen allein. Die zarte
Natur der Mutter war der Not jener Tage
unterlegen.

Nun aber ſollte es ſich zeigen, daß die
Kolonie ihren Namen nicht zu unrecht trug.
Die „Alte. Liebe“ bewährte ſich. Es ſchien,
als ob ſie nur darauf gewartet hatte, ſich an
einem der ihren zu exproben. Statt der
einen dahingegangenen Mutter hatte der

kleine Helmut jetzt deren hundert, denn
unter den Frauen der Koloniſten war ein
wahrer Wetteifer ausgebrochen, der ſich nicht
genug darin tun konnte, es dem heran
wachſenden Kind an nichts fehlen zu laſſen,
weder an leiblichen- Dingen noch an mütter
licher Zärtlichkeit, obgleich die meiſten der
Frauen ſelbſt ſchwer genug mit den immer
dringlicher werdenden Nöten des Alltags zu
kämpfen hatten. Und der alte Janſſen, der
auf ſeinem Stückchen Land nicht mehr alles
ſelbſt bearbeiten konnte, bekam oft feuchte
Augen, wenn er untätig zuſehen mußte, wie
die Männer der Kolonie in ſelbſtloſer Weiſe
dafür ſorgten, daß in ſeinem Garken nichts
umkam und nichts brach liegen blieb.

So hielten ſie zuſammen in der „Alten
Liebe“, ſo hatten ſie es damals gemacht, und
dabei war es auch geblieben, als man den
alten Janſſen vor etwa einem Jahre zur
letzten Ruhe getragen hatte. Nun ſtand der
Junge allein auf der Welt, der Vater hatte
ihm nichts hinterlaſſen können als das
kleine Haus, in dem er fortan einſiedleriſch
für ſich allein weiterlebte. Er hatte nicht
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einmal einen Beruf erlernt, denn der Vater
durfte bei ſeiner Gebrechlichkeit nicht allein
gelaſſen werden, und ſo war dem inzwiſchen
zum Mann Herangewachſenen nichts ge
blieben als ſeine Muſik, die ihm ein koſt
vareres Erbe ſchien als blinkendes, ver
gängliches Gold.

Denn der Alte, der zuerſt kreuzunglück-
lich geweſen war, daß er nie wieder vor
ſeiner geliebten Orgel ſitzen würde, er hatte
zu ſeiner grenzenloſen Freude ſchon früh
zeitig erkannt, daß dieſe Liebe zur Muſik
aüch im Herzen ſeines Jungen lebendig war.
Und fortan ſah er die höchſte Aufgabe ſeines
Lebens darin, djeſe Liebe zur Kunſt in dem
jungen Menſchenkind zu hegen und zu pfle
gen, ſie wie eine zarte Pflanze großzuziehen,
daß ſie einſt herrliche Früchte trug. Eine
alte Geige, die er ſelbſt als altes Erbſtück
aus dem Hauſe des Vaters als ſein wert-
volles Gut hütete, lag zu Helmuts zehntem
Geburtstag auf ſeinem beſcheidenen Gaben
tiſch, und ſeither war dieſen beiden Men
ſchen kein Tag vergangen, der nicht der
Muſik gewidmet war, der nicht einen wei-
teren Schritt vorwärts bedeutete in jenes
unſichtbare Reich, dem ſich die Seele des
Kindes mit den Jahren immer mehr er
ſchloß.

Aber nicht nur der Vater hatte dabei ſein
Beſtes gegeben, die ganze Kolonie hatte
ihren Anteil daran, daß Helmut Janſſen
in dieſen Jahren zu einem Künſtler auf
wuchs, dem vielleicht einmal eine große Zu
kunft beſtimmt war. Sein Einkommen aus
gelegentlichen Unterrichtsſtunden oder
kleinen Kompoſitionen war nach dem Weg
fall der väterlichen Kriegsrente allerdings
nur ſehr ſpärlich und unregelmäßig. Nicht
ſelten alſo befand er ſich in Schwierigkeiten,
und hier waren es wieder wie früher die
Frauen der Koloniſten, die ſich ſeiner an
nahmen, die ihn bald hier, bald dort zum
Eſſen einluden, und ſich um ſeine Sachen
kümmerten. Und die Männer halfen ihm,
genau wie ſie früher dem Vater geholfen
hatten, ſein Stück Land in Ordnung zu
halten.

Der einzige, der an dieſen Dingen keinen
Anteil nahm, war der alte Steggewenzel.
Aber er wurde nicht weiter vermißt. Sein
hämiſches, verſtecktes Weſen, das für einen
geraden Menſchen immer etwas Heraus-
forderndes hatte, war nicht geeignet, ſich
Sympathien zu verſchaffen, ſo ſehr er ſich
anfangs auch darum bemüht hatte. Man
ging ihm nicht aus dem Wege, aber man
ſuchte ihn auch nicht, man nahm ſeine An
weſenheit auf der Kolvnie eben hin, weil es
ſich nicht umgehen ließ. Ein Verhältnis,

das im Laufe der Jahre immer erträglichere
Formen annahm, zumal ſich einmal ganz
zufällig herausgeſtellt hatte, daß der alte
Rentner Steggewenzel ein guter Skatſpieler
war, der immer gern bereit war, den fehlen
den dritten Mann zu machen. So bot denn
die Kolonie „Zur alten Liebe“ ein Bild voll

kommenſter Kameradſchaft, in dem alle für
den einen eintraten, der ſich dann wieder
auf die Art und Weiſe kenntlich zeigte, die
ihm durch ſeine Kunſt gegeben war.

Da geſchah es häufig an ſchönen, lauen
Sommerabenden, daß Helmut Janſſen in
der offenen Tür ſeines kleinen Hauſes ge
lehnt ſtand, und ſein Inſtrument ſtimmte.

Daß er es dann zuerſt wie ſpieleriſch an
ſetzte, leiſe und zart vor ſich hinphantaſie
rend, daß die weichen, ſchmelzenden und
lockenden Töne ſich hinausſchwangen durch
die Abendſtille, hinüber zu den Menſchen, die
nach mühevollem Tagewerk den wohlver

dienten Feierabend auf ihrem engbedrenz
ken Stückchen Land genoſſen, daß dieſe Men
ſchen dann aufhorchten und ſich lächelnd an
ſahen, daß die immer lockender und feuri
ger werdenden Töne und Klänge ſie wie
mit Zauberhänden herauszogen aus ihren
Stuben und Gärten, hinüber zu dem klei
nen Häuschen, in deſſen Tür der Zauberer
ſtand, der weltvergeſſen den weichen, betö
renden Weiſen folgte, die das Jnſtrument
unter ſeinen leiſe über die Saiten gleiten
den Strichen zum Sternenhimmel hinauf-
ſandte. Ein Singen und Klingen erfüllte
die Stille des Abends, ein himmelhoch jauch
zendes Jubilieren, aus dem der Zauberer
dann plötzlich vor ſeinen andächtig lauſchen
den Hörern die unvergänglich ſchöne Melo
die eines einfachen Volksliedes aufglänzen
ließ wie einen hellen, leuchtenden Edelſtein,
ſo daß die Menſchen in der Runde glaub
ten, die ihnen längſt vertrauten Klänge
heute zum erſtenmal zu hören und zu er
kennen. Und wenn die Saiten längſt ſchwie
gen, herrſchte noch minutenlang eine faſt
weihevolle Stille, bis ſich der Zauber end
lich löſte und lauten Beifall aufbrechen ließ.

Auch an dieſem Abend lag ſchon alles in
tiefem Dunkel, als die Koloniſten immer
noch teils in Janſſens Garten ſaßen, teils
draußen auf den Wegen promenierten und
dem Spiel des jungen Menſchen lauſchten,
dem dieſe andächtige Gemeinde einfacher
Menſchen mehr ſchien, als das ſachverſtän
dige Publikum eines großen glanzvollen
Könzertſaales. Und obgleich er fühlte, daß
er ihnen nie genug geben konnte, legte er
ſchließlich doch das Inſtrument beiſeite. Er
wußte, daß die Menſchen um ihn tagsüber
ſchwer zu arbeiten hatten, daß ſie aber nicht
eher gehen würden, bis der letzte Ton ver
klungen war.Nun ſchwieg er, und bald fingen auch
die einzelnen Gruppen an, ſich aufzulöſen
ein heiteres „Gute Nacht“ flog hinüber und
herüber, auf den Wegen wurde es allmäh
lich ſtiller, und von Janſſens vielen Be
ſuchern blieb ſchließlich nur noch der Ober
wachtmeiſter Strottkamp zurück, der ſich als
ein überall gern geſehener Gaſt wie zufällig
unter die Zuhörer gemiſcht hatte und wäh-.
rend des allgemeinen Aufbruchs ins Haus
gegangen war, um ſein Hierbleiben nicht
weiter auffällig zu machen.

Nachdem der letzte den Garten verlaſſen
hatte, kehrte auch Helmut Janſſen ins Haus
zurück. Jn der kleinen Küche ſaß auf der
ſauber geſcheuerten Bank neben dem Herd
der Wachtmeiſter Strottkamp. Er kehrte
häufig hier ein, wenn er ſeine Runde durch
die Kolonie machte, ſo daß ſeine Anweſen
heit heute nichts Auffälliges hatte.

Der junge Mann ſchien jedoch mit die
ſem Beſuch heute nicht ſo ganz einverſtan
den zu ſein. Es war eine gewiſſe Unruhe

in ihm, und er machte kein ſonderlich er
freutes Geſicht, als er ſich Strottkamp gegen
über am Küchentiſch niederließ. Auch er
hatte natürlich von den neuen Diebereien
in der Kolonie gehört, und ſo nahm er denn
an, daß der Beamte hier nur ein paar
Augenblicke verweilen wollte, um dann
möglichſt ungeſehen ſeinen Rundgang durch
das Laubengelände antreten zu können.

„Wiſſen Sie, Herr Janſſen“, nahw
Strottkamp nach einer kleinen Weile de
Wort, „ich verſtehe ja nun nicht gerade v
von Muſik, vielleicht ſogar gar nichts, denn
ich habe mich niemals mit ſolchen Dingen
abgegeben. Aber ich habe doch das Gefühl,
daß Sie eine ganze Menge mehr können
als irgend ſo ein gewöhnlicher Durchſchnitts
geiger. Warum nützen Sie das nicht weiter
aus. Sie kämen dann doch endlich einmal
heraus aus der Enge und könnten auf eige
nen Füßen ſtehen.“

Der andere zuckte die Achſeln. Ein ſchwa
ches Lächeln flog um ſeine weichen Züge

„Daß ich etwas kann, glaube ich ſchon
ohne mich ſelbſt zu loben. Aber das iſt auch
alles. Dieſes Können jedoch richtig auszu
werten, dazu fehlt mir leider Gottes das
kaufmänniſche Talent.“

Strottkamp vermochte das nicht recht ein
zuſehen.

„Aber ſo ſchwer kann das kaum ſein
Menſchen, die wirklich etwas leiſten, müſſen
doch auch einen Platz dafür finden.“

Janſſen ſah zweifelnd auf.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 e 7

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Schutz de
Staates, 9. Halbaffe, 11. frühere ruſſiſche Volksvertretung
13. Abkürzung für Motorſchiff, 14. Berliner Firſignt
16. Nebenfluß der Ems, 17. ſiehe Anmerkung, 20. Neben
fluß der Wolga, 21. Getränk, 25. ſüdamerikaniſches Haus
tier, 25. Teil des Schiffes, 26. ſchleſiſche Stadt unweit
Breslaus, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Speiſefiſch, 2. Wappentier, mund,
artlicher Ausdruck für Kautabak, 4. Verhältniswort mi
Artikel, 5. Schreibmittel, 6. Wappentier, 7. Mündungs
arm des Rheins, 10. japaniſche Großſtadt, 12. Künſtler,15. Abkürzung für Deutſche Jnduſtrie-Norm, 18. Geſtalt
aus Schillers „Bürgſchaft“, 19. Trumpf beim Fartenſpieh
20. Farbe, 22. Rebenftuß der Fulda, 24. Rheinzufluß au
der Eifel, 25. Tierbehauſung, 27. franzöſiſcher i n

Anmerkunge: 1. iſt eine engliſche Flottenſtatioin den OrkneyJnſeln; 17. und ergeben Titel und
Ramen eines deutſchen Flottenführers, auf, deſſen Wer
fiebzig in 1. internierte deutſche Kriegsſchiffe am 21. Jun

1919 verſenkt wurden.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waggerecht: 1. Graz, 4. Ruk, 6. Lumme, 8. n

10. Jfe, 12. Geibel 14. 16 in17. Ale, 18. Kugel, 21. Jrene, 22. 9 23Senkrecht: 1. Ger, 2. Alm, 3. Zuegel, 4. Reibe, 5. ung
7. Moerike, 9. HOnkel, 11. Serie, 13. Jnnung,
15. Olein, 16. Salm, 19. Ger, 20. Los.
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